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Zukunft. 


einmal die Sorgen mit ſeinen Mitbürgern teilen, 


Freitag, 
18. September 1914. 


Das Poſener Tageblatt 
erſcheint 


zweimal. 
Der Bezugspreis beträgt 
vierteljährli 
in den Geſchäftsſtellen 3,00, 
in den Ausgabeſtellen 3,25, 
frei ins Haus 3,50, 
bei allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 3.50 M. 


Fernſpr. Nr. 424, 3110, 3249 u. 2273, 


Ruſendungen find nicht an eine 
können nicht berũ 


Drei Miniſter reiſen nach Ostpreußen. 


Prinz Friedrich Karl von Heilen 


Wie uns aus Berlin gemeldet wird, werden die preußiſchen 
Miniſter des Innern von Loebell, der Finanzen Dr. 
Lentze und der Landwirtſchaft Frhr. von Schorlemer 
ſich demnächſt in die Provinz Ostpreußen begeben, um durch 
eigenen Augenſchein ſich von dem Grade der durch die Ruſſen 
angerichteten Verwüſtungen zu überzeugen. Man darf wohl 
annehmen, daß dieſe Reiſe den Beginn der ſtaatlichen Hilfs⸗ 
tätigkeit für die ſchwer heimgeſuchte Provinz bezeichnet. 

Graf von Merveldt deutſcher Gouverneur 

von Suwalki. 

Wie der „Germania“ berichtet wird, iſt der Regierungs⸗ 
präſident Graf v. Merveldt in Münſter infolge Kaiſer⸗ 
licher Anordnung zur beſonderen Verfügung des Miniſters 
des Innern zwecks Verwendung als Chef der Zivil⸗ 
verwaltung in denokkupierten polniſchen Landes⸗ 
teilen berufen. Seine Vertretung in Münſter hat der Geheime 
Oberregierungsrat von Neefe erhalten. 


Das erlöſte Inſterburg. 

Freitag den. 11. September ſind die deutſchen Truppen, 
jubelnd begrüßt, wieder in Inſterburg eingezogen. Die dortige 
„Oſtdeutſche Volksztg.“ gab am Sonnabend ein Extrablatt 
heraus, aus dem zu erſehen ijt, daß die Stadt Inſterburg 
2% Wochen lang von Ruſſen beſetzt war. In 


dem Blatt heißt es: 


„Hinter uns liegen gut zweieinhalb Wochen der Knecht⸗ 
fürchteten — wir 


mi { 
nie ohne Gefahr für den einzelnen; und wie Meltau war's 
gefallen auf unſeren friſchen Mut, auf unſere Hoffnung. Von 
aller Welt, ſo vielfach auch von unſeren nächſten Lieben abge⸗ 
ſchnitten, in allem Weſentlichen angewieſen auf dürftige, für 
uns künſtlich zugeſchnittene Nachrichten aus dem weiten Kriegs- 
felde, mußten wir den langen Hoffnungsfaden ſpinnen in die 
Und nun heute nach den bangen Stunden der Er⸗ 
wartung, als der dumpfe Donner der Geſchütze und zuletzt da⸗ 
neben der hellere Ton des Kleingewehrfeuers uns immer näher 
rückte, als ſchließlich der Kampf an unfere Tore drang, wie ſtill 
waren die Straßen, wie zagten wir da dem Erlöſungswort et: 
gegen, und wie hell klang ſchließlich der Siegesjubel! Wer 
in dieſen Wochen ſeiner Pflicht getreu ſtandhielt, der durfte in 
der ſchweren Zeit nicht nur, wie ſonſt die Freuden, er durfte auch 
r er konnte auch 
ſo viel ungeahnte Tatkraft, ſo viel ſelbſtloſe, nie 
ruhende Arbeit für das Wohl unſerer Stadt bewundern. Eins 
aber iſt doch das Schönſte: Unſere eigenen Väter, Brüder, 
Söhne ſind es, die uns den Tag der Freiheit wiedergaben, und, 
wenn's auch nicht ohne ſchwere Opfer ging, ` 
und Tapferkeit unſeres Heeres hat nach Gottes Fügung doch 
ſchließlich die Flut der Feinde geworfen; auch bei uns im Oſten 
nn Sieg leine Ruſſenhand mehr ein Fleckchen deutſcher Erde 
eſthalten.“ } 

Der Magiſtrat von Inſterburg hat folgende Be: 
kanntmachung erlaſſen: ö a 

Meine lieben Mitbürger! Aus der Begeifterung, mit welcher 
Sie geſtern unſere braven Truppen bei ihrem Einzuge in unſere liebe 
Vaterſtadt begrüßt haben, habe ich erſehen, mit welcher Freude Sie 
empfunden haben, endlich von der ruſſiſchen Knecht⸗ 
{haft erlöſt zu fein. Ich erwarte von der Bürgerſchaft, daß fie 
auch weiterhin die Ordnung nach allen Richtungen hin aufrechterhalten 


wird und halte es für notwendig, zu dieſem Zwecke das bisherige 


Verbot des Verkaufs alkoholiſcher Getränke an die 
Truppen und Zivilbevölkerung ſtreng aufrechtzuerhalten. Sämtliche 
Deſtillationen und Re ſtaurationen müſſen geſchloſſen 
bleiben. Inſterburg, 12. September. Der Magiſtrat. J. V.: Dr. 
Bierfreund. l / 

Die Infterburger Gaſtwirte werden kaum zugeben, daß 
dieſer Dr. Bierfreund — ein Bierfreund iſt. 


8 e Ga P e 

Die Polen und der Krieg. 

Angeſichts der z. T. abweichenden Äußerungen der polniſchen 
greſſe über die Zweckmäßigkeit der polniſchen Legionen 
betont die „Gazeta Torunska“, daß die galiziſchen Polen 
die Legionen gebildet hätten, um dem greifen Kaiſer Franz 
Joſef zu helfen und die Grenzen der öſterreichiſchen Monarchie 
zu verteidigen, um nicht unter ruſſiſche Herrſchaft zu kommen. 
Es ſei dies eine ſo klare Stellungnahme, daß ſie eine Dis⸗ 
kuſſion überhaupt nicht zulaſſe; ebenfo laſſe die Stellungnahme 
der preußiſchen Polen keine Diskuſſion zu. ONE 

Das genannte Thorner Blatt will damit jagen, daß die 
Ruſſen keine Urſache haben, einen Rachefeldzug wegen der 
polniſchen Legionen gegen die Polen in Rußland zu eröffnen, 
wie der Oberkommandierende angedroht hat. 


Poſener 
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die alte Tüchtigkeit! 


Morgen⸗ 


Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz poſen. 
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ſchwer verwundet. 


Frankfurt a. M., 17. September. Prinz 
Friedrich Karl von Heſſen, der Schwager des 
Kaiſers, wurde durch einen Schuß in den 
Oberſchenkel ſchwer verwundet. 

Prinz Friedrich Karl von Heſſen aus der landgräflichen 
Linie des heſſiſchen Hauſes trat bei Ausbruch des Krieges an 
die Spitze des Infanterie⸗Regiments, deſſen Chef er iſt und 
hat, wie ſ. Zt. berichtet wurde, beim Sturm auf Lüttich 
heldenmütig ſein Regiment geführt. Er iſt mit der zweiten 
Schweſter des Kaiſers, Prinzeſſin Margarete ver⸗ 
heiratet. 


Der Schwager des Fürſten von 
Albanien gefallen. 


Am 14. September fiel im Kampfe fürs Vaterland Fü rſt 
Otto Viktor, Fürſt und Herr von Schönburg⸗Walden? 
burg, Oberleutnant im Leib⸗Gardehuſarenregiment. Fürſt Otto 
Viktor war am 22. Auguſt 1882 geboren, hat ſonach dor wenigen 


Tagen, vor dem Feinde ſtehend, ſein 32. Lebensjahr vollendet. Seine | 


einzige Schweſter Prinzeſſin Sophie ift die Gemahlin des Fürſten 
Wilhelm von Albanien. a 


Der Prinz ſteht im 46. Lebensjahr; das Ehepaar 


gewöhnlich auf Schloß Friedrichshof im Taunus. 


die Kaiferin im Lazarett. 


Berlin, 17. September. Die Kaiſerin hat in den Mittags⸗ 

ſtunden das Auguſta⸗Hoſpital beſucht und iſt an die Lagerſtätten 
vieler verwundeter deutſcher Offiziere und Mannſchaften herangetreten, 
um ſich nach ihrem Befinden zu erkundigen, ihnen Troſt zuzuſprechen 
und von den neueſten Ereigniſſen auf dem Kriegsſchauplatz zu erzählen. 
Dann wurden die durch ſolchen hohen Beſuch ſichtlich beglückten Ver⸗ 
wundeten von der Kaiſerin noch mit Roſen und patriotiſchen 
Anſichtskarten behufs Überfendung an ihre Angehörigen 
erfreut. 
Die Heilung der Schußwunde des Prinzen Joachim, 
der ſich im Schloſſe Bellevue befindet, nimmt einen normalen 
Verlauf. Komplikationen find bisher nicht eingetreten. Die Hei⸗ 
lung dürſte jedoch noch mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. 


Wie der Kronprinz für die 
Soldaten ſorgt. 


Berlin, 17. September. Der Redaktion der „B. Z. am Mittag“ 
iſt folgendes Telegramm zugegangen: Bitte um Sammlung und 
baldige Nachſendung großer Mengen wollener Unterkleider und 
Strümpfe für meine Soldaten. Gruß! Wilhelm, Kronprinz. 

— — — nm 


Austausch von Liften der 
Kriegsgefangenen. 


Berlin, 17. September. (W. T.⸗B.) Mit der britiſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und ruſſiſchen Regierung iſt ein Austauſch von Liſten der 
Kriegsgefangenen verabredet worden. Die Liſten der deutſchen Kriegs⸗ 
gefangenen werden, ſoweit es ſich um Angehörige des Landheeres 
handelt, an das Zentralnachweiſebureau des königlich preußiſchen 
Kriegsminiſteriums, Berlin NW., Dorotheenſtraße 48, ſoweit 
es ſich um Angehörige der Marine handelt, an das Zentralnachweis⸗ 
bureau des Reichs marineamts, Berlin W., Matthäikirchſtr. 9 
gelangen. Dieſe beiden Stellen werden in einiger Zeit, jedoch nicht 
vor dem 1. Oktober d. J., in der Lage ſein. Auskünfte über das 
Schickſal der deutſchen Kriegsgefangenen zu erteilen. 


Die engliſche Flotte vor Helgoland. 


Die Engländer haben unſere Flotte ins offene Meer zu 
locken geſucht, unſere Marine⸗Strategen find aber nicht darauf 
reingefalleu. Londoner Blätter teilen nämlich dem „Berl. 
Tagebl.“ zufolge mit: d 

„Die engliſche Flotte erſchien vor Helgoland und verſuchte alles, 
um die deutſche Flotte zum Verlaſſen ihrer ſicheren Refugien zu ver⸗ 
locken. Sie ließ ſogar die Sirenen erſchallen, um den 
Deutſchen ihre Anweſenheit kundzugeben. Groß war die Enttäuſchung 
der Engländer, daß die Deutſchen auf keinerlei Weiſe reagierten.“ 

Schwer genug wird das unſeren „blauen Jungs“ ges 
fallen ſein. Aber höhere Rückſichten geboten dieſe Vorſicht. 
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Den Zeitpunkt zum Kampf werden ſich ſchon unſere Schiffe 
ausſuchen. 
Ein neutrales Schiff überrannt. 

Der ſchwediſche Dampfer „Tua“ wurde am letzten Mittwoch 
früh in der Nordſee von einem engliſchen Kreuzer überrannt Fund 
ſank. Nach dem Zuſammenſtoß konnte ein Teil der Beſatzung an 
Bord des Kreuzers ſpringen. Fünf Perſonen fielen ins Waſſer, von 
denen drei, unter ihnen der Kapitän, gerettet wurden, während der 
Maſchiniſt und ein Paſſagier ertranken. 


Das indiſche Hilfsheer für England. 


London, 17. September. Beide Häuſer des Parlamentes 
haben den Beſchluß gefaßt, die Regierung Indiens zu er⸗ 
mächtigen, die Koſten für Ausrüſtung der indiſchen 
Expeditionsarmee zu tragen. f 

Es iſt ſehr freundlich von den Engländern, daß ſie Ge⸗ 
wogenheit haben, Indien zu geſtatten, daß es zahlen darf. 
Ob die Engländer aber nicht werden Truppen nach Indien 
ſchicken müſſen, ſtatt welche zu beziehen? Der 

Ausbruch eines Aufſtandes in Indien 
wird nämlich jetzt beſtätigt. Das Amſterdamer „Allgemeen 
Handelsblatt“ gibt bekannt: a 

„„Japan beſtätigte offiziell der chineſiſchen Regierung den 
Ausbruch einer Revolution in Indien. SCH um CHE 
Beiſtand gegen Indien erſucht, hat Hilfe zugeſagt, aber unter 
ſchweren Bedingungen: Freie Einwanderung in den 
brliſchen Beſitzungen am Stillen Ozean, eine Auleihe von 200 
Millionen Dollar und freie Han d in China. England 
hat dieſe Bedingungen angenommen.“ 

Iſt es wahr, daß ſich England dieſe Bedingungen von 
Japan hat diktieren laſſen, dann iſt das geradezu ſchimpflich 


für Eugland. Ganz Indien und hoffentlich auch Amerika 


wird aber dann gegen die unverhüllte Habſucht und das 
Streben nach der Vormachtſtellung in Oſtaſien losgehen. Ein 
Telegramm meldet uns denn auch bereits: 

Stockholm, 16. September. Die Flotte der Vereinigten 
Staaten im Stillen Ozean iſt verſtärkt worden, und ein 
ſtarkes Geſchwader iſt nach den Philippinen abgegangen, 

Das bedeutet eine Vorſichtsmaßnahme Amerikas und eine 
Drohung gegen Japan. Weitere Maßnahmen werden ſich 
von ſelbſt ergeben. f 


Die Türkei gegen Rußland 
und England. 


Drohungen und verſprechungen der Drei: 
| } verbandsmächte. 


Wien, 17. September. Nach einer Meldung 
der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus Konſtanti⸗ 
nopel ſetzt dort der Dreiverband die Be⸗ 
mühungen mit zäheſter Beharrlichkeit fort, 
die Pforte auf ſeine Seite zu ziehen. 
Wie der Vertreter Englands hat auch der 
ruſſiſche Botſchafter v. Giers weder mit ſeinen 
rohungen noch Verſprechungen Glück. 
Welche Stellung die Türkei gegenüber dem ge: 
waltigen europäiſchen Entſcheidungskampf einzu: 
nehmen hat, wird in Konſtantinopel immer 
larer. Die Drohung Rußlands mit dem 
Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen vermag in türkiſchen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen überhaupt keine Bewegung 
mehr hervorzubringen. In unterrichteten Kreiſen 
glaubt man nicht daran, daß ſich die Diplomaten 
des Dreiverbandes wirklich noch der Hoffnung auf 
VVV der türkiſchen Regierung hin⸗ 
geben. a 


* * Ki ` KL 
Zeichnet die Krieasanleihe! 
Dazu iſt es die höchſte Zeit, denn Zeichnungen 
nur bis Sonnabend mittag entgegen⸗ 
genommen. Es iſt erfreulich und erhebend, daß in allen 
Kreiſen des deutſchen Volkes die größte Bereitwilligkeit herrſcht, 
die finanzielle Kriegsbereitſchaft Deutſchlands dadurch beweiſen 
zu helfen, daß jeder zeichnet, was er kann. Auch die ſog. 
„kleinen Leute“, die ſich ſonſt nicht um die Zeichnung aufgelegter 
Anleihen bekümmern, beteiligen ſich diesmal in außerordent⸗ 
licher Zahl, was ja dadurch erleichtert iſt, daß Anleiheſcheine 
bis zum Betrage von 100 Mark herab ausgegeben werden. 
In Berlin wurden bis zum Dienstag abend bei der Spar⸗ 
kaſſe ſchon 3334 Zeichnungen für die Kriegsanleihe gezählt. 
Einzelne Zeichnungen weiſen einen überaus hohen Betrag anf 
Und jo iſt es hoffentlich überall. g 5 


werden 


BVoſener Tageblatt. SN 
Pariſer Blätter find nicht mehr jo optimistisch. Die „Liberté“ 


van R b'S it m, vom Millionär bis zum Dienft R H 
Das ganze deutſche Volk muß wiſſen, worauf es dabei rg GC dag WT Ke 25 die Spar⸗ beſonders spricht ſich Test aus. ö 5 

11 5 eine habe 1 a Ge 1 nalen de eier 190 Banken ſchon jagen, wie es KS € wird, wenn Der Pariſer Korreſpondent der „Tribuna“ gibt ein trübes 
e eee d i ü f H K ild von den franzöjiihen Truppen: 
Ki nicht durchhalten, weil wir das Geld nicht dazu hätten, und ſes ſich felber darüber noch im unklaren fein | 0 3 ae a a zg ema degen Sg 
darum müßten ſie ſiegen, und wenn Te auch noch ſo viele Alle öffentlichen Sparkaſſen verzichten, wie geſagt, für M ten Aller War unh nen Ser Bike ER 
Schlachten verlieren. Wenn wir Deutſchen den Engländern und die Zeichnung von Kriegsanleichen auf die Innehaltung der ſtrnbpfgen Mörten und e due aten Geſthtern berichtet er, 
ihren Verbündeten dieſen Wahn gründlich nehmen, ſo tragen ſatzungsmäßigen Kündigungsfriſt zum 19. September. Lune der et z e des ernieren at erlbenent 
wir dazu bei, den Kriege früher zu beenden, ſo können wir Die Einzahlung der gezeichneten Beträge kann in drei und vornübergeneigt schleppen ſich die Soldaten auf der Land⸗ 
manche Schlacht erſparen und damit manchem Raten erfolgen: die erſte mit 40 Prozent bis 5. Oktober, die ſtraße dahin, Alle ſind ſo am Ende ihrer Kräfte, daß fie 
We en e Lef zweite mit 30 Prozent bis 26. Oktober und die lebte mit 30 Pro⸗ glücklich ſind, wenn ſie ſich mit der Hand an einem nebenan fah⸗ 

Darum Handelt nieht un a patkipiſch Toner raden zent bis 25. November. Kleinere Beträge wird jede Sparkaſſef renden Karren feſthalten können. Alle dieſe Leute tragen die 
verräteriſch am Vaterlande, wer ſich jetzt nicht an der Zeichnung nach Maßgabe ihrer Beſtände auch ſofort zu zahlen oder der Spüren Thlaffofer Kite und enbtoſer Mühen. 
e e SOUe,  RIE ER, Reichsbank zu überweiſen bereit fein. Das Verlangen der ſo⸗ Regimenter folgen auf Regimenter, und überall zeigt ſich dasſelbe 
möglich iſt. Dazu braucht man nicht in jedem Falle bares fortigen Auszahlung großer, in viele Tauſende gehender Bind unde Nr ie pee. Men edge 
Geld, da die Banken für 6 Prozent Zinſen bei ihnen auf Summen Ir dagegen weder billig noch verjtändig. Ak lied erſchallt in den Reihen, keine forſche Militärmuſik. Die neben 
Kündigung ſtehende Guthaben und ſonſtige Unterlagen zur handelt es ſich nur darum, daß der Sparer zunächſt auf Ste reg AEN A Ee SEET er⸗ 
Zeichnung von Anleihen für ihre Kunden verwenden. Der faſſen den Betrag zeichnet, den er in Kriegsanleiben anlegen will. 6 8 14. Wenn ein Regiment irgendwo Halt macht, fallen die 
GE et We Des EE eck EE, E EE und gleichseitig beantragt, den gezeichneten 8 we dor“ Leute einfach hin und ſchlafen. Steiner denkt ans Eſſen.“ — „Wie 
erſtklaſſige Kenner unſeres 9 ank⸗ und Boͤrſenweſens, Leo geſchriebenen Termin an die Rei chsbant a deii 7 lange find Ihre Leute ſchon auf dem Marſch? fragte der Kor- 
Jolles, ſchreibt im „Tag“ darüber: ohne Rückſicht auf die ſonſt bei den SEN eſte die reſpondent einen Offizier. Die Antwort lautete: „Seit drei 

„Dem Publikum wird eine Milliarde Mark fünfprogentiger ſatzungsmäßigen Kündigungsfriſten. Er wird 155 a 8 Tagen,“ und der Offizier fügte hinzu: „Was hat das aber alles 
Schabanweilungen und eine fünfprozentige Reichsanleihe, die auf Sparkaſſe dieſen ſeinen Antrag übernimmt, auch darauf ver für einen Wert?‘ Wir werden In doch wieder geſchlagen! Nicht, 
zehn Jahre unkündbar iſt, angeboten. Die Geltungsdauer ber laſſen können, daß fie ihn ausführt. ? ;.peil wir ſchlechte Soldaten waren, ſondern wegen Meter ver⸗ 
Schatzſcheine iſt durchſchnittlich 5 Jahre. Daraus ergibt ſich, daß Auch für diejenigen, die durch Verpfändung von Wertpapie⸗ wünschten roten Hofen. Ce rouge C'est un erimet, „Die meiſten 
bei einem Kurs von 97,50 Prozent, die wirkliche Verzin⸗ ren den gezeichneten Betrag flüſſig machen wollen, iſt die Su nüchtern denkenden Pariſer,“ ſchließt der Korreſpondent, „ſind 
ſung dieſer Papiere 518 Prozent beträgt, Da die Schaz⸗ laſſung der ratenweiſen Einzahlung ſehr wichtig. Da jeden Optimismus bar, Sie halten den Rückzug des Generals 
anweiſungen nach 5 Jahren zum Nennwert, e 1 87 er man den Zinsgenuß der e: den in ee e Kluck nur für eine ſtrategiſche Fineſſe.“ 
teren Nutzen von 7 Prozent für das Jahr, zurückgezahlt werden, pfändeten Papiere behält, iſt es zum Un r e nisfürdiedentichefrieastühruna. 
jo Kell {te der Geſamtertrag für das Jahr auf Kapitaliſten, der ſich mit 3000 M. beteiligen möchte, aber nur er ee 5 an on 
e ge, eg ee e , rees e 6. S temb über das korrekte Verhalten der deutſchen 
des deutſchen Kurszettels bieten eine ähnliche Hohe Verzin⸗ denklich, am 15. Oktober 3000 M „Konſols, Pfandbriefe oder am S 1 S bai ) 
fung. Die Dauer von 5 Jahren aber ſichert dem Käufer des ſonſtige mündelſichere Papiere bei den ſtaatlichen Darlehnskaſſen Truppen in ordfr e Er 
Papiers die üppige Zinſenfrucht für einen Zeitraum, innerhalb zu verpfänden und ſich darauf die zur Einzahlung auf die Kriege Staatsrat Gouber aus Rouen, der das d Kae E 
deſſen ſich unter gewöhnlichen Verhältniſſen mehr als ein Be⸗ anleihe ihm noch fehlenden 1800 M. zu borgen. In der Zwiſchen⸗ dens und des Pas de Calais in amtlicher Eigenſchaft OCH bot, 
ſitzwechſel zu vollziehen pflegt. Es iſt nicht oft vorgekommen, zeit zahlt er zwar für die erhaltenen 1800 M. 6 Prozent. Da er beklagt den überſtürzten Abzug der Zivilbevölkerung in Se 
daß den deutſchen Kapitaliſten eine Rente von 5,63 Prozent ſaber gleichzeitig 5 Prozent Zinſen für die Kriegsanleihe erhält, Er erklärt, daß ſich eng ber Deulſchen, wie ſie aus 5 gien 
als unbedingt ſicheres Ergebnis für 5 Jahre er⸗ koſtet ihn die Sache tatſächlich nur 1 Prozent, und zwar nur gemeldet wurden, im Norden Frankreichs nicht erneuert hätten, 
möglicht wird. Wenn man ſich aber den Vorteil einer ſolchen für die Dauer der Lombardierung, das heißt der Verpfändung Es wurden leine Gebäude angeſteckt, und alle Requifition von 
Rente für noch längere Zeit verſchaffen will, ſo braucht man nur ſeiner Papiere. SE d Fleiſch, Brot uſw. wurden bar bezahlt. Als der Verkäufer eines 
die fünfprozentige Reichsanleihe zu zeichnen. Eine Be⸗ Der Poſt⸗ Spar- und Darlehnsverein zu Berlin, Jaht radgeſchäftes nicht anweſend war, nahmen die Deulſchen die 
grenung der Geſamtſumme iſt hier nicht vorgeſehen. Es iſt alſo dem nahezu alle Beamte und Unterbeamte des Ober-Poſtdirel⸗ nötigen drei Fahrräder erſt, nachdem ſie den Bürgermeiſter aufe 
denkbar, daß der ganze Betrag von 4 Milliarden, der nach der tionsbezirks Berlin angehören, hat 250 000 Mark für die Kriegs⸗ geſucht hatten und dieſem eine Quittung übergeben batten. Scharf 
Milliarde Schatzanweiſungen noch bleibt, zur Verfügung geſtellt anleihe gezeichnet. Gleichzeitig hat er, um den Mitgliedern die gingen die Deutſchen nur gegen Häuſer vor, deren Beſitzer die 
werden kann. Für die Reichsanleihe iſt ein Kurs von 97,50 oder, Zeichnung zu erleichtern, bei der Vereinskaſſe eine Zeichnungs⸗Häuſer verlaſſen batten, denn ſie ſuchten überall Proviant und 
bei Eintragung ins Schuldbuch, von 97,30 Prozent vorgeſehen. ſtelle für die Kriegsanleihe eingerichtet. Die gezeichneten Be- werden nur zornig, wenn man dieſen berbeimlicht oder verwei⸗ 
Ein Vergleich mit dem Preis der vierprozentigen Reichsanleihen, träge können bis zur Höhe von 500 Mark vom Guthaben abge- gert. Über das große Gebiet Nordfrankreich gibt Herr Gouber 
der heute auf 94 bis 95 Prozent geſchätzt werden darf, zeigt, wie ſchrieben werden. — Bravo! das Zeugnis ab, daß er anerkennen müſſe, daß er in dieſer gro⸗ 


wohlfeil das neue fünfprozentige Papier iſt. Würde ſein Preis Der Beamtenverſicherungsverein des Deutſchen Bank. und | ßen Gegend die er bereiſt habe, keine Klagen der Bevölkerung 
im richtigen Verhältnis zum Kurs der vierprogentigen Anleihe Bankiergewerbes hat 4 Millionen gezeichnet. über Deutſche gehört habe. 


Eine amtliche Erklärung Italiens. 


Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgende f ch 
„Au leicht durchſichtigen Zwecken einer tendenzidfen Polemi 
EH man beſonders einem Blatte die Qualifikation bei, halbamt⸗ 
lich zu, ſein und als Vertretung der Gedanken der Regierung 
über die gegenwärtige internationale Ze zu gelten. Die Rex 
gierung hat keinerlei halbamtliche rgane und hat nie⸗ 
mand ermächtigt, ſich zum Interpreten ihrer Abſichten und 
Entſchlüſſe in der auswärtigen Politik zu machen. Die Regie⸗ 
rung, die während der Tagung der Kammer wiederholt feierliche 
Beweiſe des Vertrauens des Parlaments erhalten hat, iſt gegen⸗ 
wärtig von dem Gefühl beſeslt, ſtark zu ſein. Durch die Überein⸗ 
ſtimmung mit der großen Mehrheit des Landes iſt ſie ſich der 
ſchweren Verantwortung bewußt. Sie wird dieſe Auf 
gaben erledigen, indem fie ihrem Gewiſſen folgt und ſich 
ans schlie lich von den italieniſchen Intereſſen 
leiten läßt. 


ſtehen, ſo müßte er 102 bis 103 Prozent betragen. Zu der jähr- Die Stadt Köln zeichnete 15 Millionen, Halle 2, „ 
lichen Einnahme von 5,13 Prozent (wie bei den Schatzſcheinen) Kreisſparkaſſe 3, und die Stadtſparkaſſe 4 Millionen. e r⸗ 
kommt noch ein Tilgungsgewinn von 2½ Prozent, der auf die beitgeberverband im Weſten zeichnete 11% Millionen Mar d 
Zeit von zehn Jahren zu verteilen iſt. Das macht für das Jahr Die Landes verſicherungsanſtalt für Heſſen⸗Naſſau 
Prozent aus, jo daß auf die Reichsanleihe i m ganzen 538 beſchloß einftimmig, zehn Millionen zu zeichnen. 

Prozent Jahreszins entfällt. Der Unterſchied zwiſchen —— 

den beiden Arten des neuen fünfprozentigen Reichspapiers iſt 

kein ſehr großer; die Wahl zwiſchen beiden kann alſo nicht ſchwer Dom weſtlichen 

fallen. Bei der einen Gruppe iſt die Dauer kürzer und die Ver⸗ 

ginſung höher, bei der anderen iſt es umgekehrt. Wer ſich für Krie sſchauplatze. 
beide Klaſſen intereffiert, kann fein Geld je zur Hälfte in dieſer 

und jener anlegen. 

: h 3 an der Marne. 
Mit der Zeichnung der Kriegsanleihe leiſtet man alſo Der Stand der ee chen Mitteilungen 
ſich ſelbſt und zugleich dem Vaterlande einen guten Dienſt. „Die amtlichen franz ber Matne find almähl ch 
Es muß eine Milltardenſumme gezeichnet werden, daß das über den Stand der Schlacht e? a No-Go ei 
Ausland glüht vor Arger und Neid. Und dazu muß jeder[ weniger zuverſichtlich. Au ech 
Verſunkenes Land. 
Roman von Hans Dominik. 


(89. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) arnungstafel geſtanden hatte, die den Weg 
Jetzt verließ der Weg die Wildauer Gemarkung und nur für den Verkehr nach dem Gute Wildberg frei gab, ihn 
‚wat auf Wildberger Gebiet über. Wier ham der Inſpektor die H Erjaber für den Durchgangsverkehr ſperrte. 


dem Wagen zu Pferde entgegen. Er wollte es ſich nicht 
nehmen laſſen, den Herrn, den er ein Jahr hindurch ver⸗ 
treten hatte, und wie er ſich bei ehrlicher Prüfung ſagen 
mußte, gut vertreten hatte, an der Grenze zu bewill⸗ 
kommnen. 

Aber die Erwiderung auf ſeinen Gruß fiel anders aus 
als er erwartet hatte. Herr von Wildberg deutete nur 
hinter ſich auf den Staudamm. 

„Sie haben dies Bauwerk doch entſtehen ſehen?“ 

„Ja, gewiß, Herr von Wildberg ...“ 

„Und Sie haben es nicht der Mühe für wert gehalten, 
mir eine einzige Zeile darüber zu ſchreiben?“ b 

„Aber das liegt doch auf Wildauer Grund und geht 
uns nichts an, Herr von Wildberg.“ 

„So . ..] Ihre Anſicht vielleicht, aber nicht meine. 
Wenn die Leute da auf Wildauer Grund das Loch in der 
Mauer zumachen, verſäuft ganz Wildberg. Verſtanden, 
Verehrteſter? Wir reden daheim noch ein Wort darüber.“ 

Mit einer verabſchiedenden Handbewegung deutete er 
dem Inſpeltor an, daß er vorläufig entlaſſen ſei, und die 
Kutſche rollte weiter auf Wildberg zu. 

Langſam trabte der alte Inſpektor ſeiner Wege. Auf i 
den Rat des jungen Herrn von Wildberg hatte er jedes 
Wort über die Staumauer in ſeinen Berichten unterlaſſen 
und wurde nun zum Danke ſo behandelt. 

Doch dieſe trübe Stimmung verflog bald. Als er nach 
ein paar Minuten die Achſeln zuckte, war ſie überwunden. 
Schließlich konnte er ſeinem Herrn gar nicht einmal ſo 
unrecht geben. Denn hätte er Schloß Wildberg beſeſſen 
und dieſe verdammten Berliner aſchinenfritzen hätten 
ihm heimlich ohne fein Wiſſen die ganze Ausſicht vermauert 
— na, Gnade ihnen Gott! Am ausgeſtreckten Arm wären 
die bei ihm verhungert — dieſe Buntrüfſel! 

de 


„alle kein öffentlicher Weg, ſondern ein Privatweg,“ 
erklärte 


Nun zum zweiten Punkt. In welcher Weiſe hat 


In dieſem Augenblick wurde der Inſpektor gemeldet 
und trat in das Zimmer. 
„Es iſt doch nicht anzunehmen,“ fuhr der Juſtizrat 
ruhig ſort, „daß wildfremde Menſchen ohne die Zuſtim⸗ 
mung der Gutsverwaltung auf dem Areal des Gutes einen 
neuen SH anlegen.“ 
„Wolle 


wandte ſich Herr von Wildberg an den Inſpektor. 

„Die Verlegung des Weges auf Wildauer Terrain iſt 
durch die Leute des Herrn Doktor Hilbert erfolgt. Auf 
Wildberger Terrain haben dieſelben Leute die Arbeiten 
auf den Befehl des Herrn Aſſeſſors von Wildberg ausge⸗ 


Der Gutsherr warf ſeinem Inſpektor einen kalten 
Blick zu. 
„Waren Sie mein Vertreter in Wildberg, oder war 
es mein Sohn?“ g 
f „In allen landwirtſchaftlichen Dingen ich, Herr von 
Wildberg. Aber Sie werden ſich erinnern, daß der Herr 
Aſſeſſor in gewiſſen Dingen eine Art von Oberaufſicht aus⸗ 
üben ſollte. Er kontrollierte meinen Verkehr mit den 
Herrgott, was hatte der alte Aktenmenſch da für lang- Banken, und ich glaubte, ihm auch Folge leiſten zu müſſen, 
weilige Fragen zu ſtellen! Es war doch ſein Weg, und als er dieſe Wegeänderung befahl. 
der war wider ſeinen Willen verlegt worden. „Es iſt gut,“ ſagte Herr von Wildberg kurz. „Ich 
Der Juſtizrat Wenkhofen ließ aber nicht locker. danke Ihnen.“ E e 
„Herr von Wildberg, wenn Sie Ihre Sache mit Aus Der Inſpektor verließ das Gemach. Der Juſtizrat 
ſicht auf Erfolg Los wollen, jo müſſen Sie Ihrem ſpielte mit einem Bleiſtift. 
Rechtsbeiſtand abſolut klaren Wein einſchenken. Ich muß Gortſezung folgen 


Herr von Wildberg bot ſeinem alten Rechts beiſtand, 
e? Juſtizrat Wenkhofen, einen Platz im bequemen Leder⸗ 
U an. f 


n Sie uns darüber gefälligſt Auskunft geben, 


keit auf die Polen abwälzen. 


5 KL * 2 * 

Die Ruſſe n in Oſtgalizien. 
Die polniſchen Blätter bringen ër Grund von Unter⸗ 

tedungen mit gutinformierten Perſönlichkei 8 

liſchen Kreiſen angehören, nachſtehende Nachrichten aus Le ms 

berg und Braemysl: 

Donnerstag, den 3. September, um 3 Uhr nachmittags. hielten 
die Ruſſen ihren Einzug in Lemberg. Zum Stadtkomman⸗ 
danten wurde General Rudzki ernannt. Der General ſtattete den 
Erzbiſchöfen aller drei Riten feinen Beſuch ab: dem römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Erzbiſchof Bilczewski, dem grlechiſch⸗katholiſchen (unierten) 
Erzbiſchof Graf Szeptycki, dem armeniſchen Teodorowicz und auch 
dem römiſch = katholiſchen Biſchof Bandurski. Als Vertreter 
der Stadtverwaltung fand General Rudzki die drei Vizepräſiden⸗ 
ten, Dr. Rutowski, Dr. Stahl und Scheicher vor. Er vereidete 
Dr. Stahl und machte ihn für eine geordnete Verwaltung, ſowie 
für die Ruhe der Stadt verantwortlich. Der General erklärte, 
daß die Bevölkerung nichts zu befürchten habe, wenn ſie ſich ruhig 
derhalten würde. In Lemberg wurde nur ein ruſſiſches 
Bataillon zur Aufrechterhaltung der Ordnung zurückgelaſſen. 
Die Ruſſen ſollen alles bar bezahlen und ſich keine Übergiffe zu⸗ 
chulden kommen laſſen. Sie hindern auch die hinter der ut: 
ſiſchen Armee herziehenden rutheniſchen Bauern an 
Naub und Plünderung. Die wichtigeren Gebäude oer: 
den bewacht. Vorläufig droht der Stadt keine Gefahr. Man 
lürchtet nur, daß fie gelegentlich des Entſazkampfes ſtark leiden 
könnte, da die Ruſſen ſich in der Stadt ſelbſt verteidigen wollen. 
Zen den Lemberger Tagesblättern jollen drei, nämlich „Slowo 
Polskie“, „Gazeta Wieczorna“ und „Kurjer Lwowski“ noch im⸗ 
mer erſcheinen. 

Am 30. Auguſt waren 23 galiziſche Bezirks haupt⸗ 
mannſchaften von den Ruſſen okkupiert. Ganz 
Galizien zählt 81 Bezirkshauptmannſchaften. Am 3. September 
derſchob ſich das Verhältnis zu Ungunſten Oſterreichs. Aus Lem⸗ 
zerg und Oſtgalizien find mehrere Hunderttauſend Menſchen nach 


dem Weſten geflohen. In Wien allein zählt man bereits 80 000 


dieſer Flüchtlinge. Die ärmere jüdiſche Bevölkerung zerſtreute 


ſich in Weſtgalizien auf der Linie Jaslo—Rzeſzow, ferner in 


Mähren, Böhmen und Ungarn. In Wien bildete ſich für die 
Flüchtlinge ein Hilfskomitee unter dem Vorſitz des Mini⸗— 
ſters Belinski. 
Flüchtlinge dem Hilfskomitee vorläufig eine halbe Million 
onen angewieſen. Das Hilfskomitee hat erklärt, daß es allen 
Hilfsbedürftigen, ohne Unterſchied der Konfeſſion, ſeinen Schutz 
angedeihen laſſen werde. 

Infolge der ruſſenfreundlichen Haltung der Ruthenen begann 
man aus dem befeſtigten Przemiysl ſämtliche Ruthenen als 
unzuverläſſiges Element zu entfernen. Wie einer der Vizeprä⸗ 
denten des öſterreichiſchen „Kolo Polskie“, Dr. Wladislaw 
Tgaykowski, mitteilt, find in Przymyſl über zweitauſend 
` uthenen zum römiſch⸗katholiſchen Ritus übergegangen, um ſich 
om Ruthenentum loszuſagen und in Przemyſl bleiben zu können. 
Die Führer der Ruthenen wollen den Vorwurf der Unzuverläſſig⸗ 


deutsche und Geſterreicher in einem 
ae „Ronzentrations⸗ 
ager“. 


London, 15. September. „Daily Telegraph“ meldet aus Johannes⸗ 
gurg: Das Geſangenlager in Robertsheights wächſt täglich. 
Veutſche und Ofterreicher im Alter von 19 bis 45 Jahren werden aus 
allen Teilen Südafrikas zuſammengebracht. 


Feldpoſtbriefe. 


Ein 72 Kilometer⸗Marſch. 
bie Aus dem Briefe eines Fußartillerie-Hauptmanns an eine 
lige Offiziersfrau, der uns freundlichſt zur Verfügung geſtellt 
ird, geben wir folgende lebensvolle Darſtellung wieder; 
a 5 DOtrtsunterkunft, 29. 8. CA 
bitte Ké Sehe Urs, Flaube I feige. glatt, EE, ein 
Warhetag bringt unendl tern war ein 


ih viel Arbeit. Ge 
D arſch von 72 Kilometern, der größte, den ich je gehabt. Die 
N 59 177 ſind mehr davon mitgenommen wie die Menſchen. Ein 
air iſt nach der Ankunft hier geſtorben, eins iſt halb tot, Bei. 
großer alle Pferde buften von den vielen Biwals, ein 
Sech Teil iſt an der 5 von den Sielen gz ANE? 
ER haben die Pferde und Meuſchen ihre Sache vorzüglich ge. 
8 Wir haben in der Schlacht von Virton mitgefochten und 
9 7 gehörige Jeuertaufe empjan en, Ein ausgehobenes Pferd, 
Tro ſehr gut war, und mein Leibroß ſein durfte, iſt, als es der 
ie peter an der Hand hatte, angeſchoſſen worden, ihm ins Ge⸗ 
Setz geſprungen, fo daß er es loslaſſen mußte, und mit meinem 
Dr Se meinem Sattel und meinen Packtaſchen deele Weg 
Ge und alles mit ihm. Der Trompeter hat nur das Blut 
Pferd. ſehen; wo es verwundet iſt, weiß er nicht. Sein eigenes 
97 iſt dabei 7 5 getötet worden. Er iſt dänn ſoſort hinge⸗ 
Miz, 591 allen Air en en 

end geholt, einen iriſchen Rotſchimmel, ſechsjährig, der ſich 
7 macht. Die „Kleo“ habe IS ganz an E Unteroffizier 
Ne Ei en, der wenig zu reiten 1 Das Granat⸗ und Stop: 
Di euer während der dreieinhal ägigen Schlacht war recht übel, 
mei tanaten. mit ihrem mächtigen Doppelton beim Plaßen (die 
KT Hälfte immer das Echo lichen einem mächtigen Räuſpern: 
Ki Al Die Schrapnells ſangen wie gefährliche Sirenen, die 
m u pfiffen dazu. Das Schreien von Verwundeten habe ie 
Ai Glück nur einmal gehört, wie mächtiges Katzen⸗ oder Klein 
den CH abel e e e ie 4 len vorbei aus 
ſtücke zengräben wie geſcheuchte Rehe — fehlende Schulter⸗ 

„berletzte, blutende Hände uſw.! as nicht me f 

konnte, bleibt natürlich in den ai. 0 eleng 
Ich Tiefe und auch wundervolle Eindrücke habe ich geſammelt. 
ſt er bier im Quartier bei einer Oberſteigerfrau, der Mann 
ter, V. m Kriege. . Ich chlafe mit einem Of n 
zweiſchlzfkeldwebes W.... „% in einem Bette, einem 
und n äfrigen. Das ift hier üblich. Er ift meine rechte Hand 
Zibir mein ſtändiger Begleiter, ein vortrefflicher Menſch. Im 


ib ` Ak, / 
GI er Kaufmann in der großen Druckerei ſeines Vaters in 


ur J. Für die Mitteilung von Feldpoſtbri deren Inhalt 
für weitere Kreiſe von Strafe i fi r tels Bonten, 


Abſchriften ift das Original acht Umſchlag beizufügen. 


ten, die den poli⸗⸗ 


Die Regierung hat zur Unterſtützung der 


Sie ſollen jetzt 4500 


t mir mein anderes 


— Di 


betragen. — Ob man ſie auch halb verhungern läßt, ſo wie es die 
Engländer ſeinerzeit mit den Buren gemacht haben? A 


Aur Haltung Bulgariens. 


Ein neuer bulgariſcher Kriegsminiſter. 

Sofia, 16. September. Kriegsminiſter Bojadjew iſt an 
Stelle des Generals Fitſchew, der das Miniſterium des Krieges 
übernimmt, zum Chef der 3. Armee⸗Inſpektion ernannt worden. 
Fitſchew war früher Chef des Generalſtabes. Er iſt nicht in Rußland 
ausgebildet und iſt kein Ruſſenfreund. 


Wir „Barbaren“. 


Von durchaus zuverläſſiger Seite wird der „Tägl. Rund⸗ 
ſchau“ berichtet, wie anerkennend die franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Gefangenen über die Verpflegung in Deutſch⸗ 
land nach ihrer Heimat berichten. Ein Offizier, der 14 Tage 
lang in deutſcher Gefangenſchaft war und bei Cambray entwich, 
berichtet den „Times“, daß die Gefangenen von den Deutſchen 
gut verſorgt und die Verwundeten geſchickt behandelt werden. 


Kleine Kriegschronit. 


Die Verluſte der „Hela“. 
Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, betragen die Ver⸗ 
luſte bei dem Untergang S. M. . „Hela“: 1 Mann tot, 3 ver⸗ 


mißt. d 

Die Wirkung unſerer Zeppeline. 

Im Gegenſatz zu den Berichten aus feindlicher Quelle, 

die von dem Abwerfen von Bomben durch Zeppeline nur mit 

dem ſtändigen Zuſatz: „ohne Schaden anzurichten“ Kenntnis 

a geben pflegen, erhält der „Daily Chroniele“ von feinem 

orreſpondenten in Antwerpen einen Bericht über die Wirkung 
der Zeppelinbomben, in dem es heißt: 


„Noch nie habe ich etwas Grau bade geſehen, als die 
Stätten, wo die Zeppelinbomben gefallen find. Es iſt unmöglich, zu 
jagen, welchen Schaden fie angerichtet haben, wieviel Menſchen 


Die Lage in Italien. 
ihnen zum Opfer gefallen find. ... Die Wee von Antwerpen Die Agenzia Stef E) Ae Man verbreitet im Aus⸗ 
iſt gelähmt vor Entfetzen, und die Tragödie der Zepnelſn⸗Opfer bewegt], Die „Agenzia Stefani“ meldet: Man verbreitet im Aus⸗ 


fie mehr, als das Schickſal der Schlacht von Mecheln. lande falſche und unbegründete Nachrichten über die gegen⸗ 


: , ; wärtige Lage in Italien. Entgegen dieſen Gerüchten iſt die 
Ein ruſſiſcher General als Spion Feier eg: öffentliche Bang in Italien ae Die Lebens: 
Das Sofioter Blatt „Utro“ meldet, der Militärgonverneur bedingungen find normal, und es wurde keinerlei Maßregel 
vons Odeſſa, General Kaulbars, ſei wegen Spionage] getroffen, die in irgend einer Weiſe die Reiſe über Italien 
erſchoſſen worden. oder den ruhigen Aufenthalt dort beeinträchtigen könnte. 


Gewaltmaſfregeln der Franzoſen in den Vogeſen. ————— 

Die franzöſiſche Eder des 2 d a Ki Deutſches Reich. 
Rückzug na rankreich auf Grund eines Zeie es Gene⸗ end N 15 d 
gilt Sé ſümtliche Forfthäufer der Vogeſen zerſtört Je Aa song meg won er dot 5 Pfalz Wi 
und die Bewohner wegen Spionage kriegsgefangen nach in hen  zurüc ekehrt. Er wurde von Vertretern der 
Fraukreich abführen laſſen. Nach einer ee beg gs ſtaatlichen und ſtä tiſchen Behörden empfangen und vom 
langten Nachricht iſt Förſter Tſchupke mit Frau auf Forſt⸗ Ge herzlich begrüßt. e 
haus Donon, denen man merkwürdigerweiſe den Verluſt des 4059 e ae e dar ie d Mer „un 

i d d Is, D 97 

Donon zur, Saft, gelegt bat, Lil ar ia lien ſtimme“ mitteilt, einen Sozialdemokraten zum Mit 
liede des Mannheimer Bezirksrates ernannt. 


worden. 
Jelegramme. 
Ein Straßenbahnzug in einen Fluß geſtürzt. 


| Zur Tagesge ſchichte. 


„¼lDDie deutſche Militärmiſſion 
und die engliſche Marinemiſſion in der Türkei. 
Die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ erhält von ihrem 
Gewährsmann in Konſtantinopel folgende Mitteilung: 

Die Tätigkeit, welche die Deutſche Militärmiſſion in Konſtanti⸗ 
nopel entwickelt, hat nach dem Urteil der Angehörigen der Armes 
ſowie ausländiſcher ſachmänniſcher Beobachter zu ſehr eriprieß: 
lichen Erfolgen geführt. Die Mitglieder der Miſſion arbeiten 
mit unermüdlichem Eifer daran, das ottomaniſche Heerweſen 
mit dem Geiſte ſtrengſter Manneszucht zu erfüllen, alle Nach⸗ 
läſſigkeiten und Korruptionen auszurotten und auch den Ge⸗ 
boten der Hygiene Achtung zu verſchaffen. Die Früchte dieſer 
Erziehung zeigen ſich auch bei der Durchführung der Mobiliſierung. 
Es iſt nicht zu bezwelfeln, daß zu der feſten Haltung, welche die 
Pforte in der jetzigen europäiſchen Kriſe gegenüber Rußland zeigt, 
auch das Bewußtſein beiträgt, über ein wohlausgebildetes Heer zu 
verfügen. Das vollſtändige Gegenſtück zum Wirken der deutſchen 
Heeresinſtruktoren bildet das der engliſchen Marinemiſſion. 
Man hat allgemein den Eindruck, daß die engliſchen Marineoffizlere 
die Aufgabe, um derentwillen ſie nach Konſtantinopel berufen wurden, 
nie ernſt genommen haben. In der kleinen ottomaniſchen 
Flotte war ſeit Ankunft dieſer Miſſion nicht nur kein 
erhöhter Eifer, ſondern überhaupt keine Tätigkeit zu entdecken. Die 
britiſchen Offiziere widmeten ihre Zeit vornehmlich der Pflege des 
Tennis und des Bridge. Es mußte ſich, zumal nach der Beſchlag⸗ 
nahme zweier türkiſcher Großkampfſchiffe durch die engliſche Regierung 
die Überzeugung aufdrängen, daß man auf engliſcher Seite die 
türkiſche Marine in einem Schwächezuſtand zu erhalten 
fügt. | 

Inzwiſchen haben ja, wie gemeldet, die edlen Herren der 
engliſchen Marinemiſſion, nachdem ſie verſucht hatten, die 
türkiſchen Kriegsſchiffe durch Beſchädigung oder Entfernung 
von Maſchinenteilen ſeeuntüchtig zu machen, ihre Amter nieder⸗ 
gelegt oder niederlegen müſſen und find abgereiſt, 


200 000 Neger gegen die Deutſchen. | 

Die franzöſiſche Preſſe beziffert die Zahl der aus ganz 

Afrika verſchriebenen ſchwarzen Hilfsvölker. auf 200000 
Mann. ) 


ind von dem Brigadeerjapbataillon Nr. 8: tot 2 Unteroff., 3 


Mann, vm. 1 Mann. 
un. 


Denen, die ſich in dieſer Zeit der allgemeinen Opferwilligkeit 
„und Opferfreudigkeit damit begnügen, nur mit dem Munde „pa⸗ 
triotiſch“ zu ſein, widmet ein wackerer Mann folgendes Spottge⸗ 
dicht, das der „Berl. Lokalanz.“ veröffentlicht: 

Ein Patriot am Stammtiſch ſaß, 

Trank Feindesblut wie keiner. 

Franzosen täglich vier er aß, 

Fand Brieten noch gemeiner. . 

Doch als es hieß: „Nun Freundchen gib, 

Zu lindern LG 


geſchoſſen 
Viele Jahre und piel Geld werden Wee um alles 

ie Lage immer 
tele werden ſchon 


überall; iſt hier alles ausverkauft. Nur Lebensmit- 
tel haben wir heute 11 ergänzt. Auch der pierzehntägige Voll⸗ 
bart iſt abgenommen, die Haare geſchnitten uſw. Man kam Ei 
längerer Zeit ée zu Baden in Bächen uſw. Heute haben 
wir ein ſchönes Wannenbad nehmen können. ob, man wird jetzt 
dankbar für die Darbietungen der Kultur. Eine Shagpfeiſe habe 
ich mir heute gekauft und viermal geleert. Davon ich mir ganz 
heiß geworden. Hier herrſcht große WC ee, über die Stege, 


| ot und Sorgen!" 
Schlich er von dann wie ein Dieb — 
Sein Gold hielt er verborgen. 


Das Maul weit auf, den Beutel nicht, 
Den Daumen auf dem Taler — — 
Wir tuen ſtill, was unſre Pflicht, 
Geh in dich, ekler Prahler. 


Die Sammlerin. DES 
„Aber Fräulein,“ jagte ein Mann zu einer Sammlerin, die 
nicht locker ließ, „Sie ſetzen einem ja gerade die Piſtole auf 
die Bruſt!“ — „Sie irren ſich, mein Herr,“ antwortete ſie, „es 
iſt eine Büchſe.“ 


* 
Letzte Kriegs uachrichten. 


Draußen ſingen die Soldaten. Hans FRE 


„Das Geld hat hier keinen Wert.“ 

Der Feldpoſiſekretär W..... ſandte uns vom weſtlichen 
Kriegsſchauplatze eine ſtattliche Spende für unſere Sammlungen 
— eine vorbildliche Tat — zugleich mit folgenden Zeilen: 

„Beifolgenden Betrag für die Nationalſpende. Das Geld 


1 CC ee ch jo . 
D man doch nichts mehr erhalten kann und auf die Heeres] g,; 4 iriegsuach 1. e 
offe ung. angewieſen iſt. Die Verwüſtungen durch den Ran in Brüſſel verbreitetes geheimes Flugblatt weiß zu 


Krieg ſind überall furchtbar. Das mag auch dazu beitrageu, daß 
uns Frankreich und Belgien in bezug auf Sauberkeit uſw. ſehr 
enttäuſcht haben. Man Saa ſich in gewiſſe zuſſiſch⸗polniſche 
Gegenden verſetzt. Wir liegen augenblicklich nahe bei Verdun. 


Geng Kriegsgruß!“ 
Kriegsbilder. [a a 


über ap 7815 eſe ht. 
Reuter über ſranzöſiſcke Kriegslügen. Metropole“ vom A August: Dos Ergebnis der Schlacht 
Die „Deutſche Tageszeitung“ verdankt der Frau Generalin don Stromberg noch unbekannt; ein franzöſiſches Flugzeug wirft 
Conrady den folgenden hübſchen Spruch, den Fritz Reuter ihrem auf die WE chen, Truppen feine Fahnen hinab: Mut! Die 
Gatten im Jahre 1870 überreichte: den hen Mouftier und Namur iſt noch nicht beendet; die 
Sei leigen, dat ſick de Balken bögen Ifranzöſiſchen Truppen gehen zurück, um Verſtärkungen zu ers 
1 8 E 


hr . warten. 
Un New ok ſülwſten, wat ſei lögen; n ollands beſtätigt; 


Aus der „Times“ vom 29. Auguſt: Die Ruſſen rücken 
Nu Berlin vor; ſie ſtehen 50 Kilometer davor; Marſch der 
Nuſſen auf Danzig. j d 

Aus der „Times“ vom 29. Auguſt: Die Serben beſetzen 
Wien; großartige Begeiſterung in Serbien; Aufſtand in Dftere 
reich, die Tſchechen meutern und erſchießen ihre Offiziere. 

Aus dem „Matin“ vom 30. Auguſt: Rothſchild elt Belgien 
50 Millionen zur Verfügung; der Vogeſenkamm iſt voy 


Aus dem „Matin“: Der Verrat 


Sei heww'en de gewunne Slachten ſlagen IJHFolge: Holland wird ausgehungert; die engliſche eſetzt di 
Denn heww'n je mal Bismarden, denn Moltlen bin Kragen; ZS en, ` a eee ee nd 
Preuß is en Schuft. | „Metropole“ vom 31. Auguſt: General Leman Gefangener 


De! E is en Held und de 
De Franzoſ' jett den Preußen nu bald an de Luft! 
Ja äwer, de Wohrheit kümmt doch an den Dag, 

Un mit der Worheit noch männige Slag 
Denn de preußiſche Kugeln gehn grad’ ehren Strich 


Fritz Reuter. 


Ha 

unter Vorbehalt); zwei Forts von den Deutſchen genommen, d 
Gebinden werfen die Deutſchen auf der Seite Bi Ppres Er 
rück; Schlacht dauert mehrere Tage. 

„ Halbamtlich: Die franzöſiſchen Truppen, die von den italie⸗ 
niſchen Küſten kommen (, ſind im Anzuge, um den Verbündelen 
in Belgien, gr zu bringen; 200000 Italiener tollen gegen 
Oferreih- Ungarn marſchieren. 


Un de preußiſchen Kanonen, de leigen nich. 
e 


—Dofener Tageblatt. 


We 
3, Dusche Wio 


unkündbar bis 1924 


Emissionskurs 97½ % für beide Anleihen. Reichsanleihen, die in das Reichsschuldbuch eingetragen 
werden, Emissionskurs nur 97,30 %, 


Statt beſonderer Anzeige. 

Am 22. Auguſt d. J. ſtarb den Helden⸗ 
tod für König und Vaterland unſer ge⸗ 
liebter einziger Sohn, Bruder und Neffe 


Iranz Ausner 


Hauplmann und Kompagnieführer 
im Inf.⸗Regt. König Ludwig III. von Bayern 
(2. Niederſchl.) Nr. 47. 

Poſen, den 16. September 1914. 


Geheimer Regierungsrat Franz Ausner, 
Franziska Ausner, geb. Kuſchel, 
Hedwig Ausner, 

Eliſabet Heidler, geb. Kuſchel. 


Wir nehmen Zeichnungen auf diese Anleihen gebührenfrei entgegen. 8019 


Bank Przemyslowcöw Kwilecki Potocki et Comp. 


eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Aktiengesellschaft. 


Haftpflicht. nd gp erbe 
Bank ZwigzkuSpötekZarohkowyen | WON. für Handel und dener 


Kraiochwill & Pernaczynski. Posener Landsehaftliehe Bank. 


Am 31. Auguſt ſtarb den Heldentod für das 
Vaterland unſer edler, inniggeliebter füngiter Sohn. 
Bruder, Enkel, Schwager und Neffe 14377 


Oskar Schwaebe, 


S Leutnant in "äi, dal Nu. 62. WE ee ec; 8 
5 5 "ya Nis de Sinterfiebenen: ÄR | ſtbank für Handel 
2 Hugo Schwaebe, Hauptlehrer. | 

. zm und Gewerbe. 


Nachdem es uns gelungen iſt, die nötige Anzahl von Beamten zu 
gewinnen, machen wir hierdurch bekannt, daß wir den Betrieb unſerer 


Deßpoſitenkaſſe Liſſa i. P. 


der Zahl der Beamten entſprechend wieder aufgenommen haben. 
Die Kaſſenſtunden ſind vorläufig 


Bekanntmachung | vormittags von 8 2—1 Uhr 
Auf Grund des Geſetzes vom 25. Juli 1914 wird die N  feitgejeßt. ` Kr Ka | | 
Poſen, den 17. September 1914. 


„Königliche Direktion der Rentenbank für die Provinz Poſen“ 
2 KL 
Die Direktion. 


Gauverband 


Poſen 


des Bojener Provinzial 
Sängerbundes. 


Freilag, 18. September, 


abends 81; Uhr, 


Probe 


im Kaiſerkeller. 
Zahlreiche Beteiligung dringend 
N erwünſcht. 
Nichtmitglieder herzlich willkommen. 


Prof. Nedlich. 


u Gemeinde « Synagoge A 
(Neue Synagoge). 
Andacht: 


We e r 5 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 
Geſtorben: Kgl. Hauptmann und Kompagniechef Horſt von 
Kortzfleiſch. Glogau. Kgl. Oberzollſekretär und Hauptmann d. R. 
Rudolf Dietrich. Breslau. berleutnant Waldemar Rohland, 
Breslau. Oberleutnant d. R. Maximilian Sorge. Breslau. Kgl. 
Regierungsreferendar und Leutnant d. R. Fritz von Czettritz und 
Neuhaus. Warmbrunn. Leutnant d. Landwehr⸗Kavallerie Dr. von 
Levetzow, Kreuzburg Oberſchl. Leutnant d. R. Hans Lindenberg. 
Breslau. Leutnant Max Loebell, Hohenlinde Oberſchl. Leutnant 
d. R. Theodor Tſchuſchke. Gabel b. Tſchirnau. Telegraphen⸗ 
ſekretär und Leutnant d. R. Paul Jeſchke. K. u. K. Leutnant d. R. 
Karl Vatter, Breslau. Referendar und Unteroffizier Paul Oertel, 
Liegnitz. Offizier⸗Stellvertreter Walther Heyſe, Ohlau. Einzährig⸗ 

Freiwilliger Unteroffizier Friedrich von Ludwiger, Breslau. 


2 ĩVðV. ᷣð K E 


6 Uhr. 


9½ Uhr, 
nachmittags 3½¼ Uhr (Jugend⸗ 
andacht). 

Sabbath⸗Ausgang 6,46 Uhr. 

d Sonntag, den 20. September, mor⸗ 
gens 5 Uhr. 

45 Jeſt⸗Andachtk: 
Sonntag. den 20. Septbr., abends 
s Uhr mit Predigt. 
Montag, den 21. September, mor⸗ 


ohne Aenderung ihres Titels am 1. Oktober 1914 nach 
Breslau, Albrechtſtraße 32, verlegt. Die Geſchäfte der Renten⸗ 
bankkaſſe von Poſen werden von dieſem Zeitpunkte an von 
der Reutenbankkaſſe in Breslau mit wahrgenommen. Dieſe] 
iſt dem Poſt⸗Ueberweiſungs- und Scheckverkehr unter Konto 
Nr. 5970 beim Kaiſerlichen Poſtſcheckamt in Breslau und 
dem Reichsbankgiroverkehr angeſchloſſen. (8024 

Wegen des Umzugs bleibt die Rentenbankkaſſe vom 
24. d. M. an geſchloſſen. 

Poſen, den 16. September 1914. 


Königliche Direktion der Rentenbank. 


Ahr), 
nachmittags 4 Uhr, 
abends 6.39 Uhr. 
Dienstag, den 22. September, more 
gens 6 Uhr, 
nachmittags 4 Uhr. 
Feſt⸗Ausgang 6,37 Uhr. 
An dacht an den Wochentagen: 
Mittwoch, den 23. September mor⸗ 
gens 5½ Uhr, ſonſt 5¼ Uhr, 


i Uniformen nach Maß ſowie 
Be anntmachung. . . Auf⸗ 
0. ſo ` 

Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß Seine nen 8 Gi SE 

Durchlaucht der Fürſt von Thurn und Taxis, Fürſt zu Buchau 

und Krotoſchin uſw zum Korpsbezirksdelegierten der freiwilligen | N 
Krankenpflege des V. Armeekorps ernannt worden iſt. 18 ir 

Pofen, den 16. September 1914. 11 Au⸗ und Verkäufe. 


Bekanntmachung. Der Territorial⸗ Delegierte — iin den Hahn cen ii be 
Königliche Technische Hochſchule zu Breslau. file ir die Brut een p „„ 
Yöreilung für Mafcyineningenieucmefen und Gietteoseamir, | der ſteiwiligen Krankenpfege für die Provinz Pyſen. “Ortel Dees ir? 


Se für Chemie und Hüttenkunde, (J 2626a 
Fr für Allgemeine Wiſſenſchaften. 
Außerdem ſind die Studierenden der Techniſchen Hochſchule berechtigt, 
an den Vorleſungen und Übungen der Univerſität teilzunehmen. 
Das Programm für das Studienjahr 1914/15 erſcheint demnächſt 
und kann vom Geſchäftszimmer der Hochſchule gegen Einſendung von 
60 Pfennig (Ausland 1,00 M.) einſchließlich Porto bezogen werden. 
Die Einſchreibungen für das Winterhalbjahr 1914/15 erfolgen vom 
5. bis 28. Oktober. Beginn der Vorleſungen Mitte Oktober 1914. 


Der Rektor. Heſſenberg. 


v. Eiſenhark, Oberpräſident. 8021 


— — — — — EE EE 


Gemeinde⸗Synagoge 3 
(Iſrael. Orüder⸗Gemeinde). 


a Goktesdienſt: a 
Freitag, den 18. September, abends 


Vaterländiſcher Borken Alen o 


starke Sonnabend, den 19. Septbr., vorn. 


„con Peofefior Dr. gie Buchhon Bauart, EE ee Al 
„England — unſer Hauptfeind“ 8 


gens 6 Uhr. 
im Stadttheater SEN 


Jeſt-Gottesdienſt: 
Sonntag. den 20. Septhr, abends 

6 Uhr mit Feſtpredigt. 
Montag, den 21. September, vor 


DN af SE d N 70 i 
Wasser-Reinigung Sonntag, den 20. September, 12 Uhr. 0 (CA 901 0; S Ze mit Feſtyre⸗ 
/ Einfeittt 10 Pfennig. Vorverkauf bei Georg Walleiſer. Be Zu abends 6½ Uhr. 
Filterpressen ee eee eee eee er n d e BETT Dienstag, ben 2?. September, vor⸗ 
5 FETTE 3 er Lager en KO H 
er Generälvertreter:  B n niagen: 
Armaturen Schrodaer Kreisbahn. / ee 6½½ Uhr und abends 


Wa Wl Posen 


Eisengleßerei, Maschinenfabrik 
und Kesselschmiede, 6 


Am 1. Oktober tritt ſür die Zeit bis 31. Dezember 
1914 ein 8016 
neuer Fahrplan 

in Araft. 
Schroda, im September 1914. 


Pumpen 


: 5 h. L. D Deine, a etc Halle L L 


` 
Teichſtraße 13. 
u Jeſtandacht: 
, Sea: 5 | Seythr. v 
` Guterhaltene [18476 we den 20. Septbr. abends 


A Kastenkinperu,Lokomofiven 
kr C- Bagger 


offerieren ſehr billig 
Wackerow & Co., Att.⸗Geſe, 
Breslau 86. 


23 EA OI 


Für 23 jähr. Frl. ſuche zwecks 


L LU 
ö Iweit. Ausbild. und Erlernung des 
\ landw. Haushalts cb [7982 
d 
„Ziethenſtr. 22, bereit. ſeit 25 Jahr. Baba SE mit guter Schul⸗ Stelle auf größ. Sul, 
unausgeſetzt mit unfberteoff.. Erfolgen für alle Militär u. Schul. | Stellung at Sum 1. Dftober 3 Toſchengeld erw. dach nicht Beding. 


| unüberfeofi. Erfolgen für alle Milttar u. Schul: | Stellung, Anfragen u. Ar. 2975 03 
examen bei. f Sg, u, Noleinjährigenptii, vor. Prim. u. Abit. Jan die Gefdntehete d. l. > Brotop, Hobenialsa, | 


Montag. den 21. September, mor⸗ 
gens 7 Uhr, 

nachmittags 4 Uhr, 

abends 6,39 Uhr. e 
Dienstag, den 22. September, mot? 
gens 7 Uhr, ; 7 
 machtnittags 2 Uhr. 
Feſt⸗Ausgang 6,37 Uhr. 


doe Fischer’sche Vorhereltungs- Anstalt 
Leit. Dr. Schünemann Berlin W 57 


Freitag, ben 18. September, abends 


Sonnabend, den 19. Septör, vorm. 


* 6 Uhr. (Predigt 8% RS 


-Gemeindes Sweigfbungege. | 


Befehl, daß Alarm geb 


Freitag, 18. September 1914. 


zum Bolten der Krieger. 


37. Quittung. 


Verein der Lehrerbildner der Provinz Poſen 100 M. Georg 
Schulz, Bäckermeiſter und Vorſitzender der Handwerkskammer 100 M. 
Arbeiter⸗Bat. 6, Hauptm. d. R. Wollburg. Poſen, aus den Erſpar⸗ 
niſſen der Kantine (1. Rate) 300 M. Verein ehem. Gardiſten (R. Kr.) 
105 M. Frau Dahlhof, Alleeſtr. 5 3 M. Konditor Neuhahn, Poſen 
5 M. Domherr Dr. Steuer 20 M. Wilhelmine Lindow (R. Kr.) 
88 M. M. Nothdurft (R. Kr.) 3 M. Domherr Dr. Jedzink (R. Kr.) 30 M. 
Deinzel Grundmann, Seeheim, erworben durch Kartoffelleſen 1,70 M. 
Sammlung des Lehrers Wolf, Niederdorf: Rosner 5 M., Bullert 
1.50 M., Wojtkowiak 1,50 M., Golombek 1,50 M., G. Abend 0,60 M., 
Friedrich Bach 2 M. Samuel Bach 5 M., Bach II 3,50 M., "ie: 
tafczak 2 M., Emil Bach 2 M. Ungenannt 3 M., Mahlich 1 M., 
Handke 1.50 M., Nerling 0,50 M., Pawlik 1 M., Roſzak 0,50 M., 
Draber 3 M., Reimann 0,40 M., Otto Schade 6 M., Karl Schade 
2 M., Krauſe 1 M., Matuſzewski 3 M., Fiſcher 0,50 M., Kornetzki 
1 M., Rudolf Schulz 1.50 M., Kerſting 2 M., Laube 2 M., Auguſt 
Sperling fen. 3 M., Fechner 5 M. Samuel Abend 1 M., Lehrer 
Wolff 6 M., zuſammen 69,50 M. ab Porto 35 Pf. = 69,15 M. 

Zuſammen 741,23 Mk. 


Dazu Betrag der 36, Quittung 50 348,88 „ 
Insgeſamt 51090, 11 Mk. 


17. Quittung, Sammlung für die Oſtpreußen: 
„Sammlung aus Junikowo: Leimbach 3 M., Ligoch 3 M., Nagl 
3 M., See 2 N. Slawek 2 M., Wagler 10 M., Wandel 2 M., 
Chrzan 2 M., Wendler 2 M., Rappmann 2 M., zuſammen 31 M. 
Stammtiſch b. Giering, Miloslaw 55 M. Frau Grundmann, Seeheim 
5 M. Frl. Hilda Wannke, Pudewitz 5 M. Förſter Petri, Grünbaum 5 M. 

ammlung durch Gemeindevorſteher Janz. Ballenſtein: die Beſitzer 
Auguſt Mundt 5 M., Ludwig Gleiſner 3 M., Guſtav Elke 5 M., 
Martin Hirſch 5 M., Wilh. Gieſe 5 M., Ludwig Henkel 3 M., 
Wilhelm Mundt 5 M., Adam König 5 M., Guſtav eumann D M., 
Gottfried Schulz 4 M., Albert Kelm 5 M., Wilhelm Berg 5 M., 
Auguſt Perſchke 5 M. Adam Pahl 3 M., Gottlieb Buhlmann 1 M., 

oſef Müller 5 M., Wilhelm Müller 4 M., Adam Ranhut 3,50 M., 

eorg Janott 1 M., Gottfried Grande 4 M., Janz 3.50 M., Gottlieb 
Hanuſe 3 M., zuſammen 88 Mark. A. Suchland, Buſchdorf 2 M., 
G. Stellmacher, Buſchdorf 2 M. Domherr Dr. Jedzink 20 M. 


Zuſammen 213,00 Mk 

Dazu Betrag der 16. Quittung 8932,08 Mk. 
Insgeſamt 9 150,08 Mk. 

Im Ganzen 60 240,19 Mk. 


Eingeliefert als Liebesgaben: 


Lehrer Koch, Poſen: 2 Flaſchen Saft, 1 Paket Leinenflecken, 
1 Buch E 1 5 Stunde“. Frau Zerbe, Poſen: 2 Pfund 


Tee. Kochanowski. Hohenzollernſtraße: 12 Hefte „Die 
Woche. Mühle, Otuſch: Zeitſchriften. Heinrich Münch, Santo⸗ 
miſchel: 10 Flaſchen Wein, 2 Kiſten Zigarren, 1 Kart on 
8 1 1 EE Würſelzucker. 
Frau Stabs Stenz, Moſchin und Frau Weichenſteller Jochmann, 
Moſchin: tiften. Rode. Iwno b. E id. San en. G. Werner, 
f "Aen > SC Staniol (für die Oſt⸗ 
Sitüde und Woche: Ungenannt. Stanitzki, Ludom. 

Frau Math. Roeſtel, Buk. 


Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 10 
Samuel Rode, Iwno bei Exin: 2 gold. Halsketten, 1 gold. Trau⸗ 
ting, 1 ſilb. Ce, G. Werner, Bahnhofsaufſeher, Sliwniki: 
2 Haarketten mit SE ein Zweimarkſtück mit eee 
1 gold. Broſche, 1 Paar gold. Ohrringe. 5 einzelne Ohrringe. 1 5 5. 
Ring (Andenken aus China). Hermann Beyer: 2 gold. Si Kb Di⸗ 
rektor Müllendorf, Seeheim: 1 ſilb. Löffel, 1 ſilb. Ring, unzen, 


Die Franktireur⸗Schandtaten 
in Löwen. 


Erlebniſſe von Rittmeiſter Karl Friedr. v. Esmarch⸗Kiel. 


S i i iette 

Rittmeiſter v. Esmarch, der Sohn der Prinzeſſin Henri 
zu Schleswig⸗Holſtein und des Wirkl. Geh. Rats Prof. Dr. 
v. Esmarch, der in Belgien ſchwer verwundet wurde, 
iſt bis zu feiner Geneſung nach Kiel zurückgelehrt. Er war 
Kommandant des in Löwen überfallenen Dese ang en 
Von dem heimtückiſchen Überfall durch die Bevölkerung re 
gab er in einer Unterredung mit einem Mitarbeiter der „Kieler 
N. Nachr.“ die nachſtehende Schilderung mit dem Bemerken, daß 
er es für die vaterländiſche Pflicht eines jeden Teilnehmers er 
belgiſchen Feldzuge halte, in weitgehendſter Weiſe aufklären 
über den ſchmählichen Völkerrechtsbruch der Belgier zu wirlen. 
Das genannte Blatt ſtellt uns die Auslaſſungen zur . 
Es war Dienstag, den 25. Auguſt 1914. Um 6 Uhr ER d 
waren wir mit der Eiſenbahn in Löwen angekommen und ha vi 
die Pferde und die erſte Staffel ausgeladen. Wir ee 
einer belgiſchen Huſarenkaſerne marſchieren, abfüttern und ga 
tier beziehen. Unterwegs überbrachte mir der Adjutant den 
EN werde, da unſere Truppen Kat 
10 Kilometer vor der Stadt im Kampfe lägen, Die Pferde un 
die erſte Staffel ſollten auf den Place de la Publique gehen: 
dort abfüttern und nachher zu den Truppen ſtoßen. Der 15 
mandierende jei im Auto vorausgefahren. Wir nahmen a 
auf dem Platz Aufſtellung. Mittlerweile wurde es 8 Uhr. ie 
Dunkelheit begann. Infanteriexegimenter marſchierten an u 
vorbei. Da ich nur geringe Stabswachen zur Bedeckung ce er 
Handwagen hatte, erbat ich mir von einem der vorbeimarf hie; 
renden Infanterieregimenter eine Kompagnie zur any 
aus. Als ich dieſe am unteren Ende des Platzes au geſtellt 18 e, 
ritt ich nach dem oberen Ende des Platzes zum Futter meiſter, 
um ihn zur Eile anzuhalten. Kaum war ich oben angekommen, 
e hörte ich es 9 Uhr ſchlagen. Es herrſchte völlige Dun⸗ 
telheit. Gleichzeitig ſah ich eine Rakete ſteigen. Im gleichen 

*. ick ne — 

. wir aus ſämtlichen ene 3 a 
Die Einwo offen durch die heruntergelaſſenen Fenſterläden, 
aus SCH es 05 Men en ſah. Es mußten in die Ze, 
alſo vorher Löcher gebohrt ſein, das heißt, der ganze 1 5 
war wohl vorbereitet. Ich wollte nun zu der, zur Ver- 
Härkung zurückbehaltenen Kompagnie heruntergaloppieren, 5 
nordnungen zu treffen und mußte, da ich nicht zwiſchen Gi 
ganzen Wagenpark hindurchreiten konnte, um die Wagen herum 

reiten. Hierbei 

8 wurde ich vom Pferde tege? EE 
wurde von vier Schüſſen und einer, Men 92 
8 reifſchüſſen getroffen. Dann wurde ich von Train⸗ 


0 


Unfere Sammlung | 


Voſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 437. 


1 Bild mit Einfaſſung. Frau Wanda Helbig: 3 ſilb. Löffel, 2 ſilb. 
Trauringe, 1 Krönungstaler mit Einfajjung. : D 
Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 
Hermann Beyer. Minikowo. Poſtdirektor a. D. O. Zehe. Frl. 
O. Weyert, Rogaſen. Sprachlehrerin Ella Paulmann, Wittelsbacher⸗ 
ſtraße. Polizeipräſident von dem Kneſebeck. Kreisſchulinſpekter Ernſt, 
Koſten. Lehrer Eugen Miller, Grätz. Schweſter Marie Reichard. 
Ernſt Morgenſtern, Schulſtr. Ungenannt. Gutsbeſitzer Otto Heinze, 
Eichenheim. von Guenther, Grzybno b. Nitſche. Leutnant Schattauer, 
Kavallerieſtraße. St. Wilda. Gutsbeſitzer Wilhelm Kothe. Seeberg. 
Genoſſenſchaftsdirektor u. Stadtrat Albert Doering, Rogaſen. Frau 
Oberamtmann Springer, Lipin. Frau von Beyme, Eichenhorit. 
Insgeſamt 264 Skück. 


Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: 

C. Ellermann, Prinzenau. A. Dieſtelkamp, Janowitz. v. Guenther, 
Grzybno bei Nitſche. Lehrer E. Müller, Grätz. „Jeder Schuß ein 
Ruſſ'“. Artur von Meien, Meienfelde. Friedrich Arndt, Buchwald. 
Frau v. Treskow, Nieſchawa (2 Waffen). Friedrich Emmrich, Meſeritz 
(2 Waffen). Adolf Krüger, Rogaſen. G. Werner, Bahnhofsaufſeher, 
Sliwniki. Albert Doering. Rogaſen. 

Bisher 40 Stück. 

Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Ueber 60000 Mark 


an baren Spenden betragen nun bereits unſere Kriegsſammlungen. 
Tauſendfachen herzlichen Dank allen lieben Leſern und Leſerinnen, 


die uns mit patriotiſcher Opferwilligkeit und unermüdlichem 
Sammeleifer geholfen haben, dieſe reſpektable Summe zu⸗ 
ſammenzubringen. Wo es gilt, Opfer fürs Vaterland und 


für Bedrängte und Notleidende zu bringen, da hat zu unſerer 
großen Freude unſere Leſerſchaft ſich ſtets als geradezu vorbild- 
lich erwieſen. Wie vielen Verwundeten kann mit unſerem 
Gelde geholfen, wie viel Tränen von Notleidenden, von Witwen 
und Waiſen können durch dieſe Hilfe getrocknet werden. Und 
doch: wer ſich die Rieſenverluſtliſten anſieht, die nun jetzt Tag 
für Tag erſcheinen, wer Dé vergegenwärtigt, wie viel Kriegs. 
jammer und Not durch die außerordentlichen Verluſte unſeres 
unvergleichlich tapfer vorgehenden Heeres hervorgerufen wird, 
wie unendlich viel es da alſo zu tun und zu helfen gilt — der 
wird ſich ſagen, daß noch unendliche Summen aufgebracht wer⸗ 
den müſſen, um unſere Dankesſchuld abzutragen gegen unſere 
braven, herrlichen Truppen, die ihr Leben und ihre Geſundheit 
fürs Vaterland geopfert haben, ſowie gegen die, deren Ernährer 
ſie waren. d 5 

Darum bitten wir recht herzlich und dringend 
um weitere Gaben und Sammlungen. Wer ein 
feſtes, ſicheres Einkommen und wer Vermögen 
hat, ſollte während des Krieges regelmäßige 
Monatsbeiträge zur Linderung der Kriegsnöte 
zahlen. d Ko 


Opfer fürs Daterland. 
264 Ferngläſer und 40 Revolver 


iſt jetzt bereits das Ergebnis unſerer Sammlung. Fortgeſetzt aber 
gehen uns von Truppenteilen die dringendſten Wünſche um derartige 
Liebesgaben zu. 

Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 
laſſung von weiteren Fern-, Armee⸗, Jagd: und 
Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 
braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 


abei wurden mir beide Schultern ausgerenkt. Als ich dann 
wieder auf die Beine kam, erkannte ich, daß 
mir mein Burſche das Leben gerettet hatte. 

Je befand mich nun in der Nähe der Kompagnie, der ich noch 
efehle erteilen konnte. Die Kompagnie ſchoß inzwiſchen auf 
Kane Häuſer, wodurch das Feuer der Bewohner zum Still⸗ 
tand kam. Die Anwohner des Platzes hatten in der Dunkelheit 
anſcheinend nicht gemerkt, ei: die Nompannie zurückgeblieben war 
und bekamen nun wohl Angſt. Die Mannſchaften der Kompagnie 
verteilten ſich jetzt auf die Häuſer, ſchlugen die Türen ein und 
ſteckten die Häuſer in Brand, 
indem Te brennende Petroleumlampen in die Zimmer ſchleu— 
derten oder die Gashähne abſchlugen, das ausſtrömende Gas o: 
zündeten und Decken und Vorhänge in die Flammen warfen. 
Sobald es anfing, ſtärker zu rauchen, kamen die Franktireurs 
aus ihren Häuſern die Treppen herab. Sie hatten noch die 
Waſſen in der Hand: Flinten Revolver, Militärgewehre uſw. 
Es waren durchweg verwilderte Geſtalten: 

Abſchaum der Menjchheit. 


wie ich ihn noch nie in meinem Leben geſehen habe. Sie alle 


wurden natürlich, von den unten ſtehenden Poſten abge⸗“ 
ſchoſſen. Dabei ließen unſere braven Leute 


ſämtliche Frauen und Kinder unbehelligt i 
durch. Zu der gleichen Zeit war auf dem Bahnhof ein weiteres 
Infanterieregiment ausgeladen, das nun die weitere Säuberung 
der Stadt übernahm, in der noch während der ganzen Nacht und 
im Laufe des folgenden Tages aus Häuſern geſchoſſen wurde. 

Meine Verwundungen ſtammen von einem Maſchinengewehr, 
das auf dem Balkon des Hotels ſtand, in dem unſer Stab ein. 
quartiert werben ſollte. Das Hotel befand ſich in einer Ver⸗ 
längerungsſtraße, zwei Häuſer von der Ecke des Platzes ent⸗ 
ernt. Meine Leute meldeten mir ſpäter, daß fie an den Wän⸗ 
en an das Hotel herangekrochen find und von unten durch die 
Balkonöffnung die Leute an dem Maſchinengewehr 
abgeſchoſſen haben. Dann ſind ſie in das Haus eingedrun⸗ 
gen, haben den Wirt und die Lellner getötet und das 
Hotel in Brand geſteckt. Ich wurde mit mehreren an⸗ 
deren ins Krankenhaus gebracht und verbunden. In dieſem 
Krankenhaus befanden ſich katholiſche Pater in Kutten, die die 
Arzte und meine Leute mit vorgehaltenem Gewehr und Re⸗ 
volber erſt zur Willfähigkeit zwingen mußten. Außerdem wurde 

auf das Krankenhaus geſchoſſen, 5 
und zwar aus den gegenüberliegenden Häuſern, ſo daß die In⸗ 
anierie jene Häuſer in der Nacht erſt noch räumen mußte. Am 
eh Mittag wurden wir Verwundete nach dem Bahnhof 
transportiert, wobei wir wieder beſchoſſen wurden. (), Noch als 
wir auf dem Bahnhof die Abfahrt des Zuges erwarteten, kamen 
15 Kavalleriepferde ohne Reiter in wilder Flucht herangeſagt. 
Ihre Reiter waren von den Franktireurs heruntergeſchoſſen 
worden. Da meine Verwundungen einen weiten Transport nicht 
erlaubten. wurde ich in Lüttich ausgeladen. In Lüttich bin ich 
in ein belgiſches Krankenhaus gekommen, das den Namen „Eng⸗ 


biſch, Kr. Liſſa, Poſen, l. vw. Musk. SH En 
Richar 


9 deren Pferde reien und durchgingen, überfahren. 
a 


Aus der Zahl der Begleitſchreiben ſei heute folgendes hervor, 
gehoben: , 

„Dem Empfänger tiefes Fernglaſes ſenden wir viege herzliche 
Grüße. Wir wünſchen ihm eine ſiegreiche, geſunde Heimkehr und 
SE uns freuen über eine Karte mit Nachricht über jein Wohle 
ergehen. a j ? 2 : 

Albert Doering, Genoſſenſchaftsdirektor und Stadtrat, 
Erna Doering, Rogaſen. 
E) 


Möge mein Glas dem Träger ein Talisman fein. Ich 
wünſche frohen Sieg und glückliche Heimkehr! 
Ella Paulmann, Sprachlehrerin, Poſen, Wittelsbacherſtr. 3. 
* 


Sg wie Du mir manchen jagdfrohen Blick gegeben, mögeſt Du 
fürderhin Deinem Herrn manch nützlichen Wink als Dienſt er⸗ 
weiſen. Halt Dich gut in Feindesland und kehre mit Deinem 
ſieggekrönten Beſitzer wohlbehalten wieder zurück ins Vaterland! 


Wilhelm Köthe, Gutsbeſitzer, Seeberg, Kr. Birnbaum. 
* , 


Möge der künftige Beſitzer dieſes Fernglaſes mit demſelben 

die ſchwachen Seiten des Feindes erſpähen und hiernach ſeine 

Pläne zum Heile des deutſchen Vaterlandes ſchmieden. Es würde 

fahr beglücken, bald über die Wirkung des Glaſes etwas zu er⸗ 

chren, 

| O. Zehe, Poſtdirektor a. D., Oberleutnant a. D., Poſen. 
* 


Dem neuen Beſitzer dieſes Glaſes wünſche ich von Herzen 
eine glückliche, geſunde Wiederkehr. Für eine Karte aus Feindes 
land würe ich ſehr dankbar. Deutſchen Gruß! 

Schattauer, Leutnant, Poſen. 


Die Pflicht vor allem. 
(Nachdruck verboten.) 


In ernſter Beratung ein Stabsoffizier, 
Verſammelt um ihn Adjutanten vier. 


Er hält grad' den Vortrag, da klopft's: „Herein! 
Ich möcht' aber wirklich geſtört nicht ſein!“ 


„O lies doch, die Mutter ſolch' Sorgen hat!“ 
Die Tochter reicht ein Depeſchenblatt. 


Und er lieſt — und das Auge wird ihm fo weit — -- 
„Geh', tröſte die Mutter, ich hab' keine Zeit!“ 


„Meine Herren! Fürs Vaterland ſtarb ein Held! 
Mein einziger Jung' iſt geblieben im Feld! ... 


Doch zum Weinen und Klagen iſt jetzt nicht der Ort, 
Ich fahre in meinem Vortrage fort ...“ 
W. Stark, Berlin. 


Aus der Verluſtliſte Nr. 26. 


Schluß.) b 
CC Infanterieregiment Nr. 47, Poſen und Schrimm. 

8. Komp.: Sein, d. Rei. Bruno Heyde, Langennanndorf, Kr. 
Liebenwerder, ſchw. vw. Musk. Heinrich Grabbe, Stucken⸗ 
broch, Kr. Paderborn, L vw. Musk. Bruno Altmann, Neu⸗ 
dorf, Kr. Bunzlau, Schleſ., l. vw. Must. Paul Klupſch Prie⸗ 

e, Keipzige 

cho lz II. 


Reudnitz, Königrei 
Thiergarten, Kr. Ohlau, l. vw. 
Laskowitz, Kr. Ohlau, L vw. 
Schrimm, l. vw. 
kowo, l. pw. 


Sachſen, l. vw. Musk. 5 
Musk. Paul Wieczorek, 
J. pw. Ref. Peter Hamzyk, Luein, Kr, 
Ref, Nicefor Hubert, Gorzykowo, Kr. Wit⸗ 
Reſ. Stanislaus Mikolajzak, Wiosna, Kr. 
Schroda, l. vw. Reſ. Martin Marcin kowski, Gajewo, Kr. 
Schrimm, l. bw. Reſ. Stanislaus Matuſzewski, Konarskie 
ber Bnin, Kr. Grimm, tot. Ge Stanislaus Brodka, Doc, 
kowo, Kr. Schrimm, vm. "Mei, Stephan Lukaſzal, Swinon: 
czyn Hauland, Kr. Schrimm, vm. Unteroff. Curt Tite L Tirſch⸗ 
tiegel, Kr. Meſeritz, l. vw. Vizefeldw. Allred Wilde, Schlawa, 
Kr. Frauſtadt, l. bw. Anteroff, Karl zn Schildberg, !. 
Musk. Paul Baumelt, Würgsdorf, Kr. Boltenhain, I. bw. 
Musk. Sultan Holzbecher, Sberſtamnitzdorf, Kr. Löwen⸗ 
berg, ow. Musk. Paul Makufke, Neukramzig, Kr. Bomſt, 
liſches Krankenhaus“ führt. Es war durch unſeren Oberſtabs⸗ 
arzt Profeſſor Dr. Menzer aus Vochum zu einem Haard 
eingerichtet. Profeſſor Menzer wurde in aufopfernder Weiſe 
unterſtützt von dem beſten belgiſchen Chirurgen Dr. Roerſch. 
Katholiſche Schweſtern, die von Geburt Deutſche waren, und der 
belgiſche. Arzt haben in rührender, aufopfernder Weiſe mit beſter 
Pflege ir alle Verwundeten in dieſem Lazarett geſorgt. Von 
Lüttich bin ich dann nach Kiel zurückgekommen und wünſche jetzt 
nur, daß es mir baldmöglichſt vergönnte ſein möge, wieder auf 
den Kriegsſchauplatz zurückkehren zu können. 


die Kleinen in großer Seit. 


Ich ſtand am „Bayeriſchen Platze“ 
Nach Einbruch der Dunkelheit, 
Da ſaßen bei ödem Geſchwatze 
Die Kleinen in großer Zeit. 


Gelockt durch das prächtige Wetter 
Aus bleierner Häuslichkeit, 
Erwarten die Extrablätter 

Die Kleinen in großer Zeit. 


Und wenn uns auch Siege beſchieden 
Nach Strömen von Blut und von Leid, 
So ganz ſind niemals zufrieden 

Die Kleinen in großer Zeit. 


Es brauchen trotz Fahnen, Kanonen, 
Die Deutſchland erobert im Streit, 
Noch ſtärkere Genfationen ` 
Die Kleinen in großer Zeit. 


Wenn „nur“ Dreitauſend gefangen. 
Nur“ zwei Armeekorps verbläut, 
Dann laſſen die Köpfe hangen 
Die Kleinen in großer Zeit. 


Und wenn um die Mitternachtsſtunde 
Lein Zeitungsverkäufer mehr ſchreit, 

Dann eier enttäuſcht in der Runde 
Die Kleinen in großer Zeit. 


Wohl Euch im Felde, Ihr Grauen, 
Die täglich zum Sterben bereit, 
Daß Euch erſpart iſt, zu ſchauen 
Die Kleinen in großer Zeit. 


Wohl Euch, daß von, dieſer Geſellen 
Gemeinſchaft Ihr glücklich befreit, 
Und 1 den Sieg nicht vergällen 
Die Kleinen in großer Zeit. 
Leo Leipziger (Berlin) 
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4. bw. 


May, Steinbach, Großherzogtum Sachſen⸗Meiningen, tot. Gefr. 
© 


Karl Lohre, 


Güſtrow, vm. Ref. Maaß 
i 


Paul Schimko, Drehna, Kr. ae e tot. Reſ. 


tot. Musk. 
berg, tot. Musk. Friedri 


tot. Reſ. Karl chulz I, Murowana⸗Goslin, 


tot. Musk. Franz Peckel, 


othenburg, tot. Ref. 


E 


Milk, Lugnitz, Kr. mer ſchw. vw. Reſ. Martin Woz⸗ 


bw. Re. Emil Schneider L 
m, ſchw. vw. Reſ. Stanislaus Ku⸗ 


Teicha, Kr. Liegnitz ſchw. 
Grüne Tanne, Kr. Birnbau 


nitz, Jaſtrowo, Kr. Samter, ſchw. vw. Rei. bur Schwa⸗ ew 


ſch 


Must. Paul Hoeth, Steinersdorf, Kr. Poſen, ſchw. vw. 


sel, Tannenberg, Kr. Reichenbach i. Schl., vm. 


J, Nr, Obornik, ſchw. vw. 


nik, tot. Reſ. Hermann Nowolny, Ereba, Kr 


tot. Reſ. Hermann Nitſche, Sarichen, 


Ref. Oswald Menge Lindenau, K 
iefhartmanns⸗ 


w 


vw. 
Musk. 


rieg, tot. Reſ. Roman Kowalewski, Kr. b 
Obornik, tot. Reſ. Valentin Miſterski, ie ECH Si 


Reſ. Andreas La dm iak, Modrze, 
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tot. Reſ. Richard ne ir e e Kr. Hoyerswerda, 


tot. Rei. Paul Schmuſch, 


Alt⸗Merine, Kr. Birnbaum, 
Wittek. Bottrop, Kr. Re 


mik, Leuchten, Kr. DIS, 
ratich⸗Hld., Kr. Obornik, L 


Pamiontkowo, Kr, Poſen⸗Weſt. I, vw. Re 
Usciecig, Kr. Grätz, l. vw. Reſ. Wladi 


burg, Kr. Gneſen, l. vw. 
Kr. Hoyerswerda, l. pw. 


Musk. Paul Sommerko 


Horniſt Otto Oſſege, Münſter, l. vw. 


ſchw. vw. Unteroff, d. Ref. Oskar 
Janke, Wiednitz, Kr. Hoyerswerda, ſchw. bt. Weit Bruno 
V $ Recklinghauſen, l. vw. Geſr. 
Mar Höntſch, Jannowitz, Bez. Liegnitz, l. vw. Mer, 
Pollak, Keula, Kr. Hoyerswerda, l. vw. Ref. Guftav Boeh⸗ 


d. 


Ref. 


Nikolaus 


l. vw. Reſ. Friedrich Mihſal, Go 


vw. Reſ. Stanislaus Swiadek, 


Reſ. Albert Kaiſer, 
Musk. Reinhold Albre 


rn, Gr.⸗Graben, 


9 


ſ. Adalbert Zawiega, 
slaus Malic ki, Weißen 


ermsdorf, 
t, 
konten, Fr. Dichab, vw. Musk. Heinrich Mauß, Berlin, l. bw. 


Golz⸗ 


Kr. Ols, ſchw. bw. 
Musk. Adolf Bar 


dehle, Breslau, vm. Ref. Peter Ta dyſzak, Markenfelde, 


Kr. Schroda, om. Ne. Franz W.ojt ko w 


tat, Winiary, Kr. 


Poſen Oſt, om. Ne. Wladislaus Piotrowski, Stenſchewo, 
Kr. Poſen⸗Weſt, vm. Reſ. Paul H ellwig, Niesky, Kr. Rolhen⸗ 


2 


burg O.-L., tot. Rel. Walter Bauſe, Wendiſch-⸗Mu tra, Kr. 
Sagan, tot. Unteroff. Franz Schoeneberg, ohe ſchw. 


Musk. Peter Pawelezyk, Bamellten, Kr. Lublinitz, ſchw. vw. 

anienka, Kr. Jarotſchin, on 

Johann 2. . h 

; zJErnſt Maaß, Oberprietichen, 2 Ba obt, ſchw. vw. Musk. 
x, 


e 
w. — 4. Komp.: Gent, Otto B 


3J[Gamb ke, Trebnitz, l. vw. Reſ. Hermann Pietſch. G 


[Lotzemeuſchel, Kr. Gloggu, l ow. — 6. Komp.: Musk. Anton 


1 Strasburg, vw. Musk. Bernhard Wittkowski aus B 


A＋σ Voſener Cuge blau 


bw. — Maſchinengewehrkompagnie: Hauptm. Kurt Hoffmann, 
Santter, tot. 5 

Jufanterie⸗Regiment Nr. 56, Weſel und Kleve. 1. Komp.: 
Musk. Adalbert Pawlak, Miaskowo, Kr. Schubin, I. vw. — 


Komp.: Musk. Franz Gold Klonowo, Kr. Tuchel, l. ow. — Kr. Marienwerder, vm. Reſ. Otto Berg aus Graudenz vm. 
Janſen II, Neußöſer, Kr. Stuhm, Erſaß⸗ Bataillon, Di.-Eylan, 1. Kompagnie: Pizefeldw. 
Pietzarka L vw. Ref, e 1 vw. Reſ. Ba⸗ 
5 e Reſ. Wölk tot. 


} 
Bruno Müller III aus Danzig tot. Unteroff. Walter May 
Hugo Poewe aus Danzig l. vw. Unteroff. Walter Arthur 
Wegner aus Pantau, Kr. Tuchel, vpm. Bet, Johann Kar⸗ 
c ins ki ons Löbau L vw. Ne, Friedrich Ochocki aus Biſch⸗ 
dorf, Fr. Roſenberg, ſchw. vw. Reſ. Otto Brock aus Sugaino, 


Infanterje-Regiment Nr. 58, Glogau. 1. und 2, Bataillon. 
Komp.: Gefr. Oskar Bartſch, Sedinitz, Kr. Liegnitz, tot. 


Musk. Eduard Molch, Tſchöpeln, Kr. Sagan, ſchw. vw. — 
2. Komp.: Cd E ans ein alle, ſchw. vw. Musk 


„vw. Reſ. Reuſch L ow. Rei. Junker J. vw. Reſ. Sta- 


vm. Re. Preuß vm. Gefr. Gehrmann vm. Reſ. Li⸗ 
che ws ki 


e "SN l. bw. Rei, Popiels ki J. ow. Reſ. Rei 
bw. DÉI 1 e . EL Popi 1 J. ow. Reſ. 9 ei 
ner l. vw. Ne. Rogalski l. bw. Ne. Johann Kaminski 


a y dé S e l. vw. Reſ. Wagner om. 
Niedel, Zedelsdorf, Kr. Sagan, l. vw. Musk. Joſef Koifka, 5 ; f 8 ` 
Eickel, Kr. EE 1. pw. Must. Michael Zant Paw⸗ LEET ge Nr: 67, Metz, 5. Komp.: 


0 ; f Musk. Julius Heinrichs aus Schwenden, Marienwerder, 
Joen, Kr, Lifte, 1. bw. Musk. Get Adam, Lud ikowo, Kr. dusk 75 5 lber N 
6 


Brodowa, Kr. Schroda, l. bw. 


Hermann Müller, Krampe, rünberg, „bw. Unter⸗ 
Ser Emil Machalke, Kuttlau, Kr. GEN, w. vw. 
Musk. Martin Steier, Graudenz, Kr. Graudenz, - 


rt 


rmann Fiſchmann, Hettſtedt, 
Fritz Auguſtat, Bern, chw. 1: 
vom Bergner, Lauban, Kr. Lauban, 
L pw. Vizefeldw. Paul Müſſiggang, Roden, Kr. Saar⸗ 
louis, L vw. Unteroff. Otto Neumann, Thamm, Kr. Glogau, | ic 
* 


5 V ust. 
Ar. Mansfeld, ſchw. vw. Muss 


Johann Goſziniak aus Smogorzewo, Kr. Poſen, om. — 
14 Kom p. Musk. Johann A 


chlo pw. Unteroff, Erwin Mährdel, Heidersdorf, Kr. Lau⸗ . td Zamieja au: cher, d. 
an, l. vw. wat Arthur Klopſch, Ziebern⸗Vorwerk, Kr.] Krotoſchin, ſchw. vw. Musk. mt ir Riezierski aus Ko⸗ 
Glogau, l. vw. Musk. Edmund Maciejews „ egen vw. liezkoviskalkskie, Kr. Schildberg, bw. — 13. Ko m p.: Musk. 


5 Komp.? Leutn. Otto ad WE Must ren 
urg, . S 
Bed 


dorf, Kr. Sagan, ſchw. vw. Vizefeldw. Wilhelm Schreiber, 


S 2 H t k L Willemſen aus Kempen 
Vender, Rattingen, Kr. Düſſeldorf, ſchw. ow. Mei. Gett, ar Joe 2 l ? 
1 Zimmermann, Herne, Kr. Bochum, l. bw. Vize⸗ 
felbwebel d. Reſ. Rud. Shulpe, Gene r, Bautzen ſchw. 
bw. Reſ. Paul Brach, Klein⸗Grädiz, Kr. Glogau, L 
Musk. Paul Grallert, Königlich⸗Gräditz, Kr. Schweidnitz, l. 
„Musk. Albert Kieninger, Schönenbach, Kr. Villingen, Kr. 
l. vw. Musk. Anton Remm Büren, tot. Must, Ewald Kohl⸗ 
morgen, Berlin, tot. — 7. Komp.: e, Gefr. Friedrich Som⸗ 
mer, Sacken, Kr Oppeln, I. vw. Ref. Richard Striezel, 
Nodſchen, Kr. — ` Z l. mm. Ref. Paul Gregor, Mallmitz, 


Kr. Ka I. vw. et, Wilh. Walter, Breslau, x 
` "chat, Johann Pietraczik aus Gertrgudenhütte, Kreis 
aul Lerche, Rüben, Fr. Giro, jew. vw. Schneidemühl, tot. Musk. Leo Kuchik aus Morzewo, Kr. Kol⸗ 


ke, Gerten Kr. Lüben, 1. ow. Gefr. Adolf 


Jufanterie⸗Regiment Nr. 141, Graudenz. Erſatz⸗Balaillon. 
Kom p.: Wehrm. Auguſt Kemponski aus Rapatten, Kr. 


e „Grädi Eh 

Glogau, ſchw. vw. Ge ul ie A Sine "pt, = Oſterode, vw. Krankenträger Sell aus Stolp vm. Musketier 
Gefr. Wall Vietzke, Reichenwalde Wi eitfternberg, J. vw. 

Musk. Friedrich Kaduhr, Gramſchüt, Kr. Glogau, l vw. 


Theodor Becker aus Brackel, Kr. Dortmund, ow. — 2. Kom p.: 
ehrm Wilhelm Krümnacker aus Torſtſeld vw. Must. 
Ernſt Reiſener aus Rehhof, Kr. Stuhm, l. bw. Musk. Wilh. 
sk. Kloſtermann aus Siddnighauſen, Kr. Hamm, l. ow. Must, 
Anton Krauſe tot — 3. Komp.: Wehrm. Hugo Haske aus 
Marten vw. Ref. Johann Zolott aus Große Lichtenau, Kreis 
Marienburg, vw. — 4. Komp: Oberleutn. der Met, Otto Thiel 
aus Memel ow. Wehrm. Johann Gattung aus Witterfeld in 
Barern vw. Wehrm. Johann Grzegorezuf ans Gai, Kr. 
Schrin m, vw. Unteroff. der Neſ. Otto Kinglus aus gor, 
lehnten, Kr. Schlawe, vw. Reſ. Andreas Strygarceik aus 
e Kr. Hörde, ow. Reſ. Wilhelm Gäde aus Mockerau, 
Kr. Graudenz, bw. Unteroff. Wehrm. Karl Büttner aus 
onigfelde, Kr. Marienburg, vw. Wehrm. Willy Bläſing aus 
enknowswalde, vw. Wehrm. Franz Bodawskbi aus Hore- 
lowiez vw. Wehrm. Joſef Guut aus Jaktrowo, Kr. Kolmar, 
vw. Reſ. Otto Maſſel aus J Kr. Lauenburg, vw. Ne 
Ernſt Reichert aus Zedlitz, Kr. Ohlau, vw. 
Inſanterie⸗Regiment Nr. 142, Müllheim i. Baden. 5, Komp.; 
Untexoff. Alfons Arzynski aus Schwetz I. vw. — 7. K o m p.: 
Vizefeldw. Otto Kaſchke aus Gellenhütte, Kr. Schwetz, ſchw. vw. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 143, ee i. Elf. 5. Kom p.: 
K r.⸗Stargard, vw. Reſ. 


WE Wilhelm Neumann, Tütz, Kr. Deutſch⸗Krone, vw. 
Musk Max Musk. 
Arthur Kaatz, Waldau, Kr. Flatow, vw. Musk. Richard 


Kr.—Strasburg, vw. Musk. Johann Roch aus Wlank, Krei 
Strasburg, vw. Musk. Anton Lesnienski aus Klonowa, 


Wrotzen, Kr. Löbau, vw. Musk. Franz Ludwikowski aus 
Kornatowo, Kr. Culm, vw. Must. Krom „ aus IJ 
San gr en vw. en) Karl Krebs aus 


tein, Kr. Schlochau, tot. Mug Guſtav Kraft aus Neuheim, 


H 

Kr. Löbau, om. Musk. Friedrich Wilhelm Gollnik aus Rybno 

Kr. Löbau, om. Gefr. 7 Zdunek aus Wilhelmdank, Kreis 
Strasburg, vm. Musk. Ri e i 

r. Löbau, om. Vizefeldw. Ernſt Krieſchen aus Walddorf, 

Kr. Danzig, ſchw. vw. Musk. Karl Bernaßzki aus Marien: 


d al, Kr. Roſen⸗ 
berg, tot. Reſ. Narciß Jendraczek aus Boelk, Kr. Stras- 


Rei. Ignatz Stefanski aus Jaſtrzembl, Kr. Strasbur tot. 
Musk. Adolf Leis kau aus Klöſterchen, Kr. Marienwerder, 
bw. — 7. Kompagnie: Serg. Hugo e aus 
- vw. Musk Alt Le Weit? 
8 5 Kr. „ L pw. usk. Augu ullek a 
Wittſtocker Mühle, Kr. Tuchel, tot. Musk. Paul Grajew Ers 


pw. Musk. Andreas Ziemek aus Poraczy, Kr. Neulomif 
L vw. usk. Anton Miller aus ; 


ſchiejewo, Kr. Birnbaum, tot. Musk. Johann Szymankie⸗ 
wic aus Klein⸗Topola, Kr. Adelnau, m — 12 Komp.: 


aus Kl.⸗-Rechenwwalde, Kr., Löbau, ſchw. dw. ust pb Mrsk. Franz Warta aus Glinken, Weſtpr., vw. Musk. Leo 
Krane aus Sehlen, Kr. Tuchel, Iden, vw. Gefr. Eduar Ratanski aus Heinrichsdorf, Kr. Schwetz, tot. Reſ. Kaſimir 
5 aus Hepdefrug, Kr. Strasburg, lot. Must. Albert |Bı!ib aus Poſen lot. Mel. Robert Fenske aus Hammer, 
andmeſſer aus Rieſewanz, Kr. Schlochau, l. vw. usk.] Kr. € au, usk Johann. Lewandowski aus Ju⸗ 
blanewo, Kr. Strasburg Weſtpr., vw. Musk. Roman Gra⸗ 


vais äi aus Schubin, en, vw. Reſ. in S 

ſſmanski aus Neue Welt, Kr. roten, CO ehe 
Infanterie⸗Regiment Nr. 169, Lahr und Villingen. 7. o me 

agnie: Musk. atz Switon aus Mieleſzowka in Poſen, 


. verw. 
Infanterie-Regiment Nr. 173, Metz. 9. o .: Reſ. 0 
Ludwikowski aus Braunswalde, ber. Slum 151 nn 
awc m ene Eten de dieren ber . sel, Seen 
6 d Strasburg, Kr. Marienwe . bi St 
zichael Gryezorezul aus VPotarzya, Kr, Holen, 1 e 


Ladekocheh, Kr. Marienburg, ſchw. vw. Musk. Karl Krauſe 
aus Brunau, Kr. Marien Gei tot. Musk. Anton Liß Së 
Skurz, Kr. Pr.⸗Stargard, om. Musk. Johann ZS éenmiecnzti 
aus Conxadswaldau, Kr. Stuhm, tot. usk. Kurt Reinhold 
Robert Otto Feiſtner aus Pr.⸗Stargard, ſchw. DI? 


Lenzburg AN 


3 
nisk 
Koſſowski 


Wehrm. 


5" Polener Cagentant. 


Truppen in der Nacht zum Mittwoch und während des geſtrigen 
Tages zurückgewieſen wurden, daß aber einzelne deutſche Gegen⸗ 
angriffe erfolgreich waren. Dank der peinlichen Wahrheitsliebe, 
die unſere Tepeſchen vom Kriegsſchauplatz im Gegenſatz zu denen 
unſerer Feinde auszeichnet, haben wir die Gewißheit, daß die 
gewaltigen franzöſiſchen Heeresmaſſen, wie ſie ſich an der Marne 
zu einem gewaltigen Schlage gegen unſere Truppen zuſammen⸗ 
getan haben, auch noch nicht einen Schritt vorwärts gekommen 
find und das, obwohl ſie an Zahl uns überlegen find. Unſere 
wackeren Truppen dagegen haben ſchon manchen erfolgreichen 
Schlag gegen den Feind geführt; deshalb gebührt ihnen unſerer 
aufrichtiger Dank, den wir dadurch am beſten zum Ausdruck 
bringen, daß wir Vertrauen haben zum lieben Herrgott droben, 


D aus Sa 


Ohne K 
nz ki Lët 
Landſturm⸗Infanterie⸗Bataillon, Bartenſtein. 
mütig kämpfenden Truppen, die unſere Erwartungen in dieſem 
Kriege noch nicht ein einziges Mal enttäuſcht haben. Darum 


Huſaren⸗Regiment Nr. 4, Gefr. en S inmiitiafei e duld 
Auguſt Fied 3 liz, Kr. Frauſtadt, vm. Gefr. Sta⸗ binweg mit aller Kleinmütigkeit und gewappnet mit der Gedu 
nis ia Salben Fi 170 5 8 en Kr. a, Dm, auf Siegesnachrichten, die uns Deutſchen geziemt: „Der Sieg 


G 8 A 
| Sl air Franz aus Gr.⸗W̃ 
Hu WV 


Rentn, Al 


aus Bersdorf, Kr. Jauer 
Paul 
der Ref. 
L vw 


Sprottau, l. vw. Pionier Johann 


\ 


Mi, jonier⸗Batgillon Nr. 16, Metz. 1. Feldkom p.: Gefr. Leo 


Julius Keßler aus Osche, Kr. Schweh, 


Hermann Bloch 
ondern Gen. 


bermißt, i 
bis. ßt, iſt verw. 


I 


J 
bw. 
Din 
Lazarett. 
SI, 

"e zer line, Kr. Militſch, bish. v 
Ref. Hermann Viol aus B 
bat 


2. Jufanterie⸗ inte; 
$ Siga u rie-Regiment. 
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onnenbe 
M tg, 


Anferm guten Polen gibt, 


Rau afanterie-te ment 


gus Braunſchwei „nicht tot, 
der III 5567 ob 


Di ( 

1786 nt, 
Laube 
d Torney, Diplomat und Gelehrter, 
nig ©, Foucault, 
E 
o leren vereinigt. 
ec lo, zei See, 


tagt 
Fi N Zre 


muß uns doch bleiben.“ a a S 

Immer wieder von neuem muß darauf hingewieſen werden, 
wie verzweifelt vor wenigen Tagen noch die Lage in dem von den 
Ruſſen ſo ſchwer heimgeſuchten Oſtpreußen war. Und heute: 
alle die feindlichen Heeresmaſſen haben Déi der gewaltigen Fauft 
unterer Truppen unter der Führung des gewaltigen Hin den- 
burg beugen müſſen. Und von den ruſſiſchen Horden, die die 


ar Ado 
u. Affen ret Nr. 2, Gleiwitz und Wiel. 3. Eskadron: 


Fußartillerie⸗Regiment Nr. 5, Poſen. 5. B 
av 


iſt auch nicht mehr ein Mann dort anzutreffen, es ſei denn in 
ſicherer Obhut unſerer wackeren Landwehrmänner oder Land⸗ 
ſtürmer als Gefangener. In großen Scharen ſind die Gefan⸗ 
genen aus den letzten Schlachten und Gefechten nach dem weſt⸗ 
lichen Deutſchland unterwegs, und ſeit einigen Tagen haben auch 
wir Poſener wieder Gelegenheit, unſere lieben ruſſiſchen Feinde 
einmal wieder in allernächſter Nähe zu „bewundern“ in ihren 
abgeſchabten Uniformen, die allerdings der ſchäbigen Kerle wür⸗ 
dig ſind, die ſie tragen. Dem deutſchen Soldaten gibt man die 
erſte, d. h. die beſte Garnitur in das Feld mit, damit er, wenn 
er fällt, mit der beſten Uniform geſchmückt iſt. In Rußland 
ſcheint man die ſchlechteſte Uniform noch für zu gut zu halten 
für die in den Krieg ziehenden Soldaten. Die Hauptſache iſt 
und bleibt, daß die höheren Inſtanzen ſich die Taſchen füllen 
können. 1 
fe. Ob man die ſchlecht gearbeiteten Gewehre und Seitenge⸗ 
wehre, oder die liederlich hergeſtellten Patronen, Schrapnells, Dro 
naten, das mangelhaft zugerichtete Kriegsgerät und die Geſchütze 
ſieht, die infolge ihrer mangelhaften Räder oftmals nur mit 
Mühe vorwärtsgeſchafft werden konnten, weil ſie unter der Laſt 
zuſammenzubrechen drohten. Wer in dieſen Tagen, wo zahlreiche 
der eroberten Geſchütze hier durchkamen, ſich dieſe näher anſieht, 
der wird ſofort wiſſen, welchem Artilleriegeſchütz er den Vorzug 
geben ſoll, dem deutſchen oder dem ruſſiſchen. ? 

Es iſt keine Selbſtüberhebung, wenn wir Deutſchen 
das herrliche Gefühl haben, daß man bei uns einen derartigen 
Schlendrian nicht kennt, und daß das für die militäriſche Aus⸗ 
rüſtung bewilligte Geld nun auch wirklich den Truppen zugute 
kommt, nicht etwa in die Taſchen Unberufener fließt. 
weil die Truppen das wiſſen, weil fie die feite Überzeugung haben 
dürfen, daß in unſerem Staatsweſen im allgemeinen, wie beim 


vm. 

Pionier⸗Bataillon Nr. 5, Glogau. 4. Feld kom p.: ionier 
B 1 Sei J aus Gollmitz, Kr. Frauſtadt, ſchw. vw. Pionier 
Auguſt Friedrich I aus Kunersborf, Kr. Hirſchberg, 
Pionier der Rei. Oskar Jen de aus Boberwitz, Kreis 
"ee Szalek aus Kielezewo, Kr. 
n, tot. 


ler aus Neuſtadt a. W., Kr. Ja 


ler ) „ Jarotihin, tot 
ionier⸗Regiment Nr. 25, Mainz. 


2 Fend dom p. Pionier 
„ bw, 


früherer Verluſtliſten. 
Rawitſch 


I Auſt aus 


iubalkg aus SIE 


bm., iſt vw. 18 


ohann M 
othenbur 


d e auli Oz) „ 
Reſ. Nicherd Riedel II aus Breslau, bish. bm., iſt im 
Serg. Fritz Schneebe Wi 
Dm. iſt im Lazarett. Musk. Wilhelm 
m., iſt vw. Reſ. Paul Tho⸗ 
eumarkt, nicht tot, ſondern vw. 


Breslau, nicht tot, ſondern bw 
Jufanterie⸗Regiment Nr. 61, Thorn. Mus ft Alte 
WC De et horn. Musk. Auguſt Alte 


Bahyeriſche Verluſtliſte Nr. 9, 
4. Komp.: Einj.⸗Freiw. Gefr. 


aus Kammendorf, Kr. 


St Gdeeayk aus Pleſchen, vw, Mund. gl hg ig und Ehrlichkeit 
Kom p.: Inf. Cafe dl Fh ang Ser. Mund. -— Militär im beſonderen die peinlichſte Ordnung und Chrlichke 
La, Sa" e ke Weg Sien, Poſen, ßerrſcht, deshalb haben ſie auch ein Ideal, für das ſie kämpfen 


und ſchließlich, wenn es ſein muß, auch ihr Herzblut opfern. 
Unſere Feinde haben ſchon wiederholt ihrer Verwunderung dar⸗ 
über Ausdruck gegeben, daß wir Deutſchen die Soldaten aus der 
Erde zu ſtampfen ſcheinen. Dieſe unſer Volk ehrende Wahr- 
nehmung hat ſeinen Grund darin, daß jeder ſeine Pflicht gegen 
das Vaterland gern erfüllt, weil es ihm der Inbegriff der rä, 
nung, des Staatlichen Gemeinweſens und der Familie iſt, in dem 
jedem ſein Recht wird vom Fürſten bis hinunter zum geringſten 
Tagelöhner. Deshalb kämpfen fie auch alle mit heiliger Begeiſte · 
rung Schulter an Schulter zum Schutze des gemeinſamen Heilig⸗ 
tums, der Landſtürmer bis hinunter zum jüngſten kaum 16jähri- 
gen Rekruten. Unſer . el ze 25 wohl ws a: 
j i i Fri i D D 
tanz. Phyſiker, * 60. Si und jenes Widerſpruch in Friedenszeiten RE daß 
li i d 5 „kommt heute wieder zu Ehren. Denn ihm iſt es au danken, ba} 
‚lien EE e E der Landſtürmer, der 20 Jahre ci Ai a eee 
g Buch- wieder des Königs Rock anziehen mußte, Griffe kloppt jo ‚ 

1899. Rudolf Kneiſel, e dag? daß jedem das N * er lacht. In wenigen Tagen haben 
KEE Wd? GR Dé die aus ihrem bürgerlichen Berufe herausgeriſſenen Land: 
t, 5 wehrmänner und Landſtürmer wieder jo völlig in das militäriſche 
El 1905.0 Leben hineingefunden, daß ihre Griffe den Beifall des ſtrengſten 
erheerender Wirbel- Hauptmanns erringen. Und beim Exerzieren nehmen ſie es mit 
lehrer, + Göttingen als fee 190. bed lelß jeder Kompagnie auf, die unmittelbar vor der Kompagnievor⸗ 
1911. Mar Liebermann Gen) ſtellung ſteht. R . ER 

d Schlachtenſee bei Berlin. 1911. Doch das wäre alles nur äußerlich und hätte wenig Wert, 
m f wenn nicht jener militäriſche Geiſt in unſeren Truppen We, 
der fie mit dem Feuer der Begeiſterung den Feind auch unter 
den ſchwierigſten Verhältniſſen mutig angreifen und, wenn es 
ſein muß, den Tod für das Vaterland gern ſterben läßt. Welch 
eine beredte Sprache reden doch die Verluſtliſten, die uns jetzt 
Tag für Tag die Namen der Heldenſöhne mitteilen, die entweder 


Württembergiſche Verluſtliſte Nr. 15, 
Neferve-Infanierie-Negiment Nr. 121. 7. Kom p., Leutn. 
oje 


r Reſ. Johannes Brauſe aus Oſtrowo, „gefallen. 
Sokai- und Vrovinzialzeitung. 
1 Poſen, den 17. September. 
Geſchichts⸗Kalender. 
Freitag, 18. September. 
1783. Bernhard Euler, Mat 
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Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
XXXVII. 


Manchem Angſthaſen, die es überall und natürlich auch in 


fällt einmal wieder das Herz in die 


Nano predlicen, weil vom Kriegsſchauplate immer noch keine den Tod im heiligen Kampfe fanden oder doch ihr Blut für das 
M Ce von einem großen Siege unſerer Truppen an der Vaterland vergoſſen haben. Auf 24 Seiten kündet die heute 


weiſes 
es; gedämpfter Stimme: es muß da etwas faul ſtehen. Eigent⸗ 


wager 
ie 
eine 


u die ſchwerſte Arbeit auf dem weſtlichen Kriegs⸗ 


Ui 
Gan 
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ſich 


2 
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ben niede 
lederzurennen, 
Depefie ang 


liche Kunde zu melden, daß mehrere Angriffe der franzöſiſchen 


Kai, 
Lé 


unſere heldenmütig kämpfenden Truppen bisher geleiſtet haben, 


e gegen die Franzoſen vorliegt. Bedenklich ſchütteln fie ihr 


erſchienene 26. Verluſtliſte die endloſe Namenreihe unſerer 
Haupt, ziehen die Augenbrauen in die Höhe und raunen 


wackeren Heldenſöhne. Sie enthält von unſerem V. Armeekorgs 
wieder zahlreiche Verluſte: das In f.⸗Regt. Nr. 19 in Görlitz 
und Lauban mit 24 Spalten, das 47. Inf.⸗Regt. in Beien 
und Schrimm mit 4 Spalten, das Inf.⸗Regt. Nr. 58 in 
Glogau und Frauſtadt mit einer Spalte; außerdem ſind 
das Füſ.⸗Regt Nr. 37, das Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr 3% 
und das Brigade⸗Erſatz⸗Bat. Nr. 37, alle drei in Kroto. 
ſchin, ſowie das Fußart.⸗Regt. Nr. 5 in Poſen mit eini⸗ 
gen Verluſten vertreten. ub. 
Poſener Bürgerwehr. 

Am Mittwoch fand die erſte Zuſammenkunft der 
Bürgerwehr ſtatt, zu der ji alle Mitglieder, gegen 200, ſo⸗ 
weit ſie nicht unabkömmlich waren, eingefunden hatten. 


Oberſchützenmeiſter Dr. Mutſchler hielt eine An⸗ 
RR nn den Bim der a E für ihr 
S ntereife dankte. Er wies darauf hin, daß in Melen erniten 
Zeiten es die Pflicht eines jeden vaterländiſch empfindenden 
Mannes ſei, das Seine für das Gemeinwohl zu leiſten. Die 
Bürgerwehr verfolge ein ſolches Ziel, indem fie für das Heer 
und für die Mole: Wachen, namentlich nachts übernähme; da- 
durch würden Soldaten für den Dienſt im Felde ee as von 
dem Einzelnen verlangt werde, Mi viel. Bei dem Ee? 
Beſtinde käme auf jedes Mitglied eine Wache in der Woche. Da- 


ſollte ſolchen Leuten, die etwas Derartiges auszuſprechen 
und andere Mitmenſchen mit ihrem Kleinmut anſtecken, 
Schamröte ins Geſicht ſteigen. Oft genug iſt ſeinerzeit, als 
Siegespoſt die andere ablöſte, darauf hingewieſen worden, 


auplatze erſt noch geleiſtet werden müffe Denn 
ſich ein Feind wie die Franzoſen, die da wiſſen, daß es ums 
de geht, nicht im Handumdrehen in ſein Schickſal fügt, war 
drauszuſehen. Und jetzt hat dieſe ernſte Arbeit begonnen. Aber 

liegt auch nicht der geringſte Anlaß vor, über das, was 


rgendwie beſorgt zu ſein; im Gegenteil, wir dürfen uns ſchon 
„ manches großen Erfolges erfreuen, der den Franzoſen tat⸗ 
Ei Grund zum Siegesjubel geben könnte, wenn fie ihn für 
u verbuchen könnten. Aber all ihre Verſuche, unſeren Truppen 
We iederlage zu bereiten, ſcheiterten an dem ehernen Wider⸗ 
(ande der Deutſchen; die Abſichten der Franzoſen, unſere Trup⸗ 
wurden zunichte gemacht. Auch die letzte 
e auß dem Großen Hauptquartier weiß wieder erfreu⸗ 


der alles zum beſten Ende führen wird, und zu unſeren helden⸗ 


ſchöne Provinz mordend, ſengend und brennend überſchwemmten, 8 00 


Wohin man blickt, überall dieſelbe ruſſiſche Unehrlich-] B 


Und eben, 


zu träte dann noch ein⸗ oder zweimal in der Woche eine übung 
im Schießen. Jedes Mitglied müſſe ſich einen Schützenhut an⸗ 
ſchaffen, erwünſcht und ratſam ſei; auch die Beſchaffung einer 
Litewka, die ſich ſehr gut auch für andere Zwecke verwenden laſſe. 
Nach einiger Zeit erſchien der Kommandant der Feſtung Poſen, 
Generalmajor v. Soeben, mit ſeinem Stabe. Nachdem zum 
171 geſchwenkt war, gab der Kommandant folgenden Aufruf 
ekannt: 

Aus innerer Notwendigkeit entſprungen, eg auf Anregung 
des Kgl. Kriegsminiſteriums in Ber in eine Bürger⸗ 
wehr auch in Poſen organiſiert worden; ihr Zweck iſt, das 
Militär von dem überwältigenden Sicherheitsdienſt 
um Teil zu entlaften und die Polizei, wo nötig, zu unter⸗ 
(ßen, Man gibt ſich der Hoffnung und der Erwartung hin, 
aß gerade die nicht mehr militär⸗dienſtpflichtigen deutſchen 
Männer nur der beſſeren Kreiſe der Feſtung Poſen dieſe natio- 
nale Pflicht mit Freuden freiwillig und ohne Bezahlung über⸗ 
nehmen werden. Die Organiſation der bisher ſchon vorhandenen 
und Dé guten Rufes erfreuenden Schühengilde anzuglie- 
dern und aus ihr heraus die ſtete Erweiterung a bis 800 
Mann anzuſtreben, hat ſich als Fr über erwieſen. Die innere 
Organiſation wird der Bürgerwehr überlaſſen; der Kommandant 
der Feſtung hat die Oberaufficht über die Bürgerwehr und das 
EE über dieſelbe. Der Dienſt joll durch den Kom⸗ 
mandeur der SE geregelt und befohlen wer⸗ 
den, alle hierzu notwendigen Unterstützungen, Beratungen und 
Förderungen Lues der Militärbehörde *darj_fich der deutſch⸗ 
nationale Verein der Bürgerwehr verſichert halten. gez. 
Loeben, Generalmajor und Kommandant. d N 

Im Anſchluß daran ſprach der Kommandant die Hoff⸗ 
nung aus, SE ehr bald die Bürgerwehr eine Stärke don 

Mann haben werde; das ſei das Mindeſte, was eine Stadt 
von der Größe Poſens leiſten könne. Und teilnehmen an der 
Bürgerwehr müſſe jeder, der ſich dazu imſtande fühle, wer er 
auch jei. Er diene damit nicht nur dem Vaterlande, ſondern er 
abe auch die ſchönſte Befriedigung in dem Bewußtſein, dieſen 

ienſt a und unentgeltlich geleiſtet zu haben. Er forderte 
ur eifrigen Werbetätigkeit auf, denn je mehr Mitglieder die 

ürgerwehr . wi deſte weniger Dienſt entfalle auf den Ein⸗ 
zelnen. Der Kommandant teilte dann noch mit, daß zurzeit 
Seitengewehre nicht verfügbar ſeien, daß er jedoch für die Bür⸗ 
Ben erbeutete ruſſiſche Seitengewehre zur Verfügung ftellen 
werde. 

Nunmehr wurden die Gewehre ausgegeben, und man ſah die 
Mitglieder der Bürgerwehr, die zum großen Teile mit der Waffe 
pertraut ſind, Zielübungenm achen, oder den Herren, die ein 
Gewehr noch nicht kennen, den Gebrauch der Waffe zu erklären. 

e nächſte Übung findet auf dem Kernwerk am kommenden Sonn⸗ 
abend von 3—5 Uhr ſtatt. Es werden auf den Militärſchießſtän⸗ 
den die erſten Schießübungen vorgenommen. Anmeldungen zur 
ürgerwehr erfolgen täglich im Saal A des Rathauſes von 9—10 
Uhr. ort ſind während dieſer Zeit ſtets einige Herren zur 
Auskunftserteilung anweſend. Im Hinweis auf die Worte des 
diem Stadtlommandanten rufen wir nochmals alle Poſener zum 

intritt in die Wehr auf. 


Verlängerung der Polizeiſtunde. 
Die Wirtshäuſer im Reg.⸗Bez. Poſen dürſen nach 
einer neueren Verfügung des ſtellvertretenden Kommandierenden Ger 
nerals bis 11 Uhr abends geöffnet bleiben. 


Aufgehobene Schwurgerichtsperiode. 

Die Shwurgerihtsperiode, die am Montag, 21. d. M., 
beginnen ſollte, iſt aufgehoben worden, da die Geſtellung der 
Geſchworenen und Zeugen im Hinblick auf den Krieg ſchwierig iſt, und 
die Betreffenden von Haus ſchwer abkömmlich find. Haftſachen flehen 
nicht an; die einzelnen Perſonen ſind bereits abbeſtellt worden. 


vo» 


x Den Helbentod für König und Vaterland ſtarben die 


Reſerveleutnants Oberlehrer Dr. Brauſe vom Gymnaſium in 


Oſtrowo und Dr. Frick, eine Zeitlang Leiter der höheren Knaben⸗ 
ſchule in Bentſchen, zuletzt derjenigen in Schlüchtern. Fernet ftark 
am 31. Auguſt den Heldentod für das Vaterland der Leutnant im 
Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62 Oskar S ch waebe. 

X Kriegsſpenden. Seine Durchlaucht der Fürſt von Thurn 
und Taxis, "Gär zu Buchau und Krotoſchin uſw., der neu⸗ 
ernannte Korpsbezirksdelegierte der freiwilligen Krankenpflege des 
V. Armeekorps, hat dem Provinzialverein vom Roten 
Kreuz 10000 M., der Nationalſtiftung für die Hinter⸗ 
bliebenen, Sammelſtelle Posen. 3000 M., dem Nationalen 
Frauendienſt der Stadt Poſen 200) M. der Sammlung 
des Poſener Tageblattes für Oſtpreußen 3000 Mark 
und dem Mobilmachungsausſchuß zu Poſen 2000 M. 
als Spenden überwieſen. 


& Ordensverleihung. Dem Steuerſelretär, Rechnungsrat W 


5 Lehr 
in Graudenz 10 der Rote 


Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden, 
# Die Zigarettenfabrik Patria in Toten hat außer der 
bereits gelieferten 10000 i 


‚Der Stück Zigaretten weitere 100 000 
Stück geſtellt, von denen 50 000 Stück als „Gruß aus Poſen“ fü 


das V. Armeekorps beſtimmt find. 
vr Stadttheater. Die Direktion des Stadttheaters bittet uns 
nochmals auf die Darbietungen am Sonnabend und Sonn tat 
inzuweiſen. Das reichhaltige Programm iſt von morgen ab or 
en Plakatſäulen erſichtlich. Ganz beſonders wird auf den 
Vortrag des Profeſſors Bu Ge am Sonntag «mittag 12 Uhr 
aufmerkſam gema t. Der erſte Vortrag des geſchähten Red⸗ 
ners in der Akademie hatte einen jo großen Zuſpruch, daß von 
vielen Seiten der Wunſch geäußert wurde, ihn durch eine Vieder⸗ 
holung breiteren Schichten der Bevölkerung, zugänglich zu 
machen. Da der Akademieſaal von den Sanitätsbehörden mit 
Veſchlag belegt wurde, hat der Magiſtrat in Sanfenswerter 
Weiſe das Theater für dieſen Zweck zur Verfügnag geſtellt. Das 
Eiatrittsgeld von 10 Pfg. auf allen Plätzen wird nur erhoben, 
um die entſtehenden Koſten zu decken. 

x Die Maul: und Klauenſeuche iſt in Kobylepole, Kreise 
Poſen⸗Oſt, ausgebrochen. Ferner iſt unter den Rindviehbeſtänden der 
Güter Naramowice und Golenein der Ausbruch der Maul⸗ 
und Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt worden. Endlich iſt die 
Maul: und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Förſters 
Fengler-⸗Luiſenhain ausgebrochen. 

P. Feſtgenommen wurden: ein Dienſtmädchen wegen Umher⸗ 
treibens; ein Malerlehrling und zwei jugendliche Frauensperſonen 
wegen Umhertreibens. 

P. Brandbericht. Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag um 
7,10 Uhr nach dem Grundſtück Lindenſtraße 9 gerufen. wo das in 
einer auf dem Hofe gelegenen Kolonnade lagernde Stroh durch 
unvorſichtiges Umgehen mit einem Streichholz in Brand ge⸗ 
raten war. 

Ep: ns und dem ſtädtiſchen Schlachthof übergeben 
wurden geſtern vormittag auf dem Fleiſchmarkte des Wronkerp atzes 
258 Kilogramm Schweinefleiſch, das von auswärts eingeführt und 
nicht mit dem Stempel einer Tierarztes verſehen war. 

e Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
— 0,22 Meter, gegen — 9,24 Meter geſtern früh. 


* Wilhelmsau, 16. September. Liebesgaben 
wurden durch Schüler der vieſigen Schule in den Gemeinden 
Wilhelmsau, Wengierki und Otoczno geſammelt. Neben reichlichen 
Gaben in Naturalien gingen in bar ein 134.25 Mark. für welchen 
Betrag Vorräte angekauft wurden, ſo daß fünf Kiſten ins Feld ge⸗ 
ſchickt wurden. Eine zweite Geldſammlung für unſere geſchädigten 
Landsleute in Oſtpreußen ergab den Betrag von 250 Mark. 


für das 5. Korps 


— 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Sterbefälle. 
Vom 17. September: 

Schüler Johann Wieczorek. 13 Jahre 2 Monate 13 Tage. Kurt 
Beyer, 3 Jahre 7 Monate 19 Tage. Ceslaus Kaminski. 1 Monat 
29 Tage. Prakt. Arzt Dr. med. Karl Jeremias, 40 Jahre. Stefan 
Jopek, 19 Tage. 


Mark, geringer 21,00 Mark: 
19.50 Mark, geringer 19.00 Mark; 


19,00 Mark, geringer 18.50 Mark. 


Roggen, guter, 20,00 Mark, 


Gerſte, gute 20,59 M., mittlere 


19.50 Mark, geringe 18.50 Mark: Hafer, guter 19.5 Mark, mittlerer 


d Poſener Marktbericht. 
Amtlicher Marttbericht vom 16. September in der Stadt Poſen 
der auf Grund des Min.⸗Erl. vom 30. 11.1908 erricht. Markt⸗Notier.⸗Kom.) 
— k.... ͤ — . ——— 


(( ↄð A ³¹ mA ⁰¹ä 
Handel, Gewerbe und Verkehr. Gegen ſt a nd 


1. Warenpreiſe 
böchſter niedrigſt. häufigſt. 
Preis Preis Preis 


Von der Berliner Börſe. AR Zil? 
Berlin, 17. September. In Ermangelung neuer Nachrichten] Erbſen (gelbe) z. Koch (ungeſch.) t. Großh. je 100 Kg. — | — | — 
vom Kriegsſchauplatz beſchränkte ſich das Unterhaltungsge Cen Er eg e e en deen Wang Sei E 
deu Börſenbeſuchern auf die Zeichnung der Kriegsanleihen. Bei Erbſen d EE E Lët, 7 e 
den täglich in großen Mengen einlaufenden Zeichnungen aus allen LST Te (gelbe) 5. Koch (ungeſch.) i Klein. 1. | — | — | — 
Schichten der Bevölkerung verſtärkte ſich die golfrung auf ein Speiſebohnen (weiße). d SR De Sa en 
glänzendes, Ergebnis. „Von ausländiſchen Banknoten waren Lo fein alle SC „ 
geute engliſche und holländiſche reger begehrt, doch verringerten Ez artoſſeln alte.. im Großhandel 400 500 400 450 
1950 die Umſäte darin, anſcheinend infolge Erſchöpfung des vor⸗ 75 e m m er 01 oi 01 
handenen Materials täglich mehr und mehr. Am Geldmarkt und] Lbkartoffeln alte. . „im Kleinhandel. 1. 0,10 0.10 0,10 
für Privatdiskonten war die Lage unverändert. Heu altes eg x = > 3 9,00 9.00 9,00 
, Berlin, 16. September. (Amtlicher Marktbericht vom Mager- Pa EE e SE CC 4 250 250 450 
wehhof in Friedrichsfelde.) Schweine- und Ferkelmarkt. Auftrieb: Eßbutter ee ae au 
Schweine 175 Stück. Ferkel 3191 Stück. Verlauf des Marktes: Vollm il) E A Lier 0,20 0,18 0,18 
Schleppendes Geſchäft. Preiſe gedrückt. 5 rr RE a: Stud 0,10 008 | 008 
„Es wurden gezahlt im Engroshandel für Läuferfchmeine, 7 Roßfleiſch 3 5 . 5 | = 
bis 8 Monate alt, Stück 38-42 Mark, 5 bis 6 Monate alt, Stück 6 Re BT er 


28—37 Mark: Pölke, 3—4 Monate alt, Stück 15—27 Mark; Ferkel, 
a) 1 0 0 alt. Stück 11—14 Mark. 6 bis 8 Wochen alt, Stück 
* Mark. 


Berlin, 16. September. 


wieder nicht notiert. 


neuer Hafer und auch Gerſte ſind weiterhin gut 


5 r Getreidebörſe. Am Frühmarkt 
war das Geſchäft ruhig, Weizen und Roggen wurden offiziell 
Alter Hafer wird kaum mehr gehandelt, 


i Poſen, 17. September. [Produktenbericht.] (Bericht der Lande - ; 1 i EE Geh 
wirtſchaftlichen Zentral » Eins und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ N ge fe ech 5 
weizen, guter. 222 Mark. Gelbweizen, guter. 220 Mark, Roggen, g dige \ e 213 bis 


124 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware, 203 Mark. 
nach Sorte, 200-210 Mark. 
nach Sorte, 187—195 M. — Stimmung: —. 

Poſen, 17. Sept. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
preis für ie 100 Kr.: Weizen. guter 22.20 Mark mittlerer 21,70 


Gerſte, je 


ſeinere Sorten über Notiz. Hafer, je Ge 


15, Roggenkleie 14,75—15 M. 


über dem geſtrigen Preiſe. 


Stadt (hemeinde-Snnannne B 
ene sn unge 


Sonnabend 8 Uhr: 
Konzertteil. 
Hierauf: Die Anna⸗Liſe. 


Sonntag 12 Uhr: Vaterländiſcher 

Borkrag von Herrn Profeſſor 

Buchholz (Eintrittspreis 10 Pfg.) 
Sonntag nachmittag 4 Uhr 
bei ganz kleinen Preiſen: 


„Kurnürker und Bir. 
„10 Müdchen u. kein Mann“. 


Konzerffeil. [8017 
Polnisch und Deutſch, Dreitanz. 
Sonntag 8 Uhr: Konzerkkeil. 

Hierauf: Die Anna-Life. 


An den hohen 
unſerer Synagoge 


nur Mitgliedern 


gegen Borzeigung der Einlaßkarten geſtattet. 
Poſen, den 17. September 1914. i 


Die Verwaltungs⸗Kommiſſion. 


Obernigk Weizen 
Landhäuschen, 2 Min. v. Bahnhof, Roggen 


wiën möbliert Gerſte 
Hafer und Erbſen 


zu vermieten. Ju erfragen Villa 
kauft zu höchſten Preiſen und 


Juskilum. (7921 
erbitte bemuſterte Angebote ab 
allen Stationen. 8018 


Wës ag ei 


Jeſttagen iſt der Zutritt zu 
[8022 


— e CC 
Möbl. Zimmer Guten Dahmer, 


mieten. G. Engelke, Poſen, zig 


a Dan 
[1279b St. Adalbertſtraße 2 III r.] Getreide⸗ u. Samengroßhandlung. 


— 


Se Terminskalender 
für Zwangsverſteigerungen in Poſen und Weſtpreußen. 


tame des Beſitzers des 
Grundſtückes. 
(A = Auseinanderſetzung.) 


ſteuer⸗ 
Reinertr. 
d. e 


Verſteig.⸗ 


Amtsgericht 
Termin 


Grundbuch 


Poſen. (Nachdruck unterſagt.) 
Wwe. J. K. Klembt Schroda Lobendorf 3.10. 9 J 11.075 78.84 75⁵ 
H. Kollewe Krotoſchin Lagiewnik 2.10.10 0,645 9.06 96 
W. Mattheus Ehl. Schrimm Schrimm 1.10. 9 1.102 — 1076 
K. R. Preuß En Neuhauland 1.10.11 2.914 21,96 60 
J. Laſſek Ehl. Schneidemühl | Dziembowo 29. 9.10 6.3715 33,93 135 
. Spychalla Adelnau Adelnau 3.10.10 1.5462 10,89 — 
Es Sowinski S Ueiechow 29. 9.10 6,4452 40,00 36 
dëi Wruck Ehl. Oſtrowo Neu⸗Kamienice 29. 9. 9 6,8894 52.20 60 
W. Graumann Ehl. Hohenſalza Luiſenfelde 1.10.10 6,146 12,30 24 
A. Hermann Ehl. . Argenau 3.10.10 0,4987 4,11 120 
A. Riede Schneidemühl S neidemühl 30. 9.10 0,2062 1,05 1656 
&t. Kronnarek Bentſchen Bomſt 3.10.10 0.0334 — 318 
St. Plocieniczak Jarotſchin Kromitz 3.10. 9 7,6527 19,53 36 
O. Richter Bromberg Kroſſen 30. 9.10%] 5,5597 60,00 | 1022 
Wwe. V. Sobes ka Gneſen Gneſen 29. 9. 9¼ — — 6502 
0. Wyrybkowski x W 3.10. 9½ 0,235 3,60 | 2763 
W. Heyn Kolmar Kolmar 3.10.10 0.1167 — 1252 
D Edlich Ehl. Poſen Zabikowo 2.10. 9 0,2288 1.56 252 
J. Wolemstt CHI. Rogaſen Slawica 28. 9.10 | 13,721 [ 27.06 24 
A. Ingendorf Samter Oberſitzko 3.10. 9 0,448 5,01 642 
St. Skorackt Ehl. Schildberg Rogaſchütz 3.10.10 3,4055 40,44 350 
A. Iſaakſohn Filehne Filehne 28. 9.11 0,1254 — 1046 
F. Roenſpies Kolmar Weder 3.10. 9 2,992 29,13 — 
Frau O. Hackbarth Wirſitz Wirſitz 3.10.10 0,551 4,35 350 
M. Politowski Ehl. Wongrowitz Gollantſch 2.10. 9 1,6724 13,08 281 
Weſtpreuſßen. 
E. Lehmann Ehl. Neuſtadt Neuſtadt 3.10.10 0,5122 £ 27 
Wwe. P. Skrzypkowski Karthaus Oberhof ar 9.10 64051] 14.63 Ee 
F. Weilandt Czersk Czersk 28. 9.10 2 Grundſtücke 
E. J. Müller Ehl. Danzig Danzig 28. 9.10 0,0203 — 1918 
M. Kobiella Karthaus Remboſchewo 3.10. 9 0,47 4,38 60 
F. Vonlefer Danzig Danzig; 29. 9.10 0,0759 — 2625 
C. Grzywocz Lautenburg Jamielnik 3.10.11 6,3553 3,84 45 
A. Cwald Danzig, Oliva 210.10 | 00831 — 3300 
P. Ziwieki Berent Goſtomie 29. 9.11 31,5 47,00 45 
J. Grabowski Danzig Langfuhr 30. 9.10 0,0101 — 250 
G. Schedler Culm Eiſelau 28. 9. 9 15,191 244,83 | 120 
A. Koſiedowski Ehl. Konitz Rittel 2.10.10 80.512 62,22 90 
K. Mar Marienwerder Ellerwalde 28. 9. 9 8,2161 | 146,00 J 105 
F. Ritter Ehl. Pr. Stargard | Lubichow 1.10.10 3,29 22.00 135 
G. Chriftian Ehl. Marienwerder Rundewieſe Ja 9.11 [ 12.5695 13206 90 
J. Zalikowski Pr. Stargard | Dreidorf 2.10.10 3,4 4.00 78 
H. Bergerhoff Dirſchau Turſe 28. 9.10 17.244 260,55 150 
N. ie u. Mtg. (A) e le 30. 9.10 0,659 9272 — 
J. Flauß Ehl. Schwetz agniewo 29. 9. 8) 3.254 , 7 
K. Milinski Ehl. 1 Rieſenburg Laskowiz 31010" 2.522 KC 120 


neuer fein 222—231, mittel 219—221, baldige Abladun 
Gerſte loko 220—234, Mais loko 215—218, br 
loko 31,25—39 M., e 28,50 — 30,50, 
n der 
Roggen und Weizen infolge einiger Platzkäufe je 1 
2 Die Zufuhren bleiben weiter 
neuer Hafer notierte wie geſtern mittag, Mais 1 M. höher. 


igenmehl 
) 0, Weizenkleie 
ane ane 

M. gegen⸗ 


ein, 
Es 


| 
D Aull. Bekanntmachungen. d 
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eee eee 
— ——-—- DE 
In unſer Handelsregiſter B 
Nr. 204 iſt bei der Firma Wa⸗ 
lerjan Jablocki, G. m. b. H. in 
Poſen eingetragen worden: 
Durch Beſchluß ber Geſellſchafter⸗ 
verſammlung vom 11. Auguſt 1914 
iſt die Geſellſchaft aufgelöſt. 
Der Kaufmann Maximilian 
Zablocki in Poſen iſt Liquidator. 
Poſen, den 12. September 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter B 
Nr. 25 iſt bei der Aktiengeſellſchaft 
Bank Ziemsti in Poſen einge⸗ 
tragen worden: (8003 

em Franz Koliisti in Doten 
iſt Prokura erteilt derart, daß er 


zur Vertretung der Geſellſchaft in 


Gemeinſchaft mit einem Vorſtands⸗ 
mitgliede berechtigt iſt. 
Doten, den 12. Septbr. 1914. 


Königl. Amtsgeticht. 


In unſer Genoſſenſchaftsregſſter 
Nr. 79 iſt bei der Firma Rolnik, 
Einkaufs- und Abſatzverein 
e. G. m. b. H. in Poſen einge⸗ 
tragen worden: [800 

An Stelle von Mieczyslaw 
Steojny und Zygmunf Belec 
find der Rittergutsbeſitzer Tadeus 
Klos und der Vikar Edward 
Jeſiek, beide in Commenderie, 
in den Vorſtand gewählt. 

Poſen, den 12. September 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 576 iſt bei der Firma S. Tu⸗ 
cholsti Nachfolger in Doten, 
Inhaber Kaufmann Benno Hirfch 
in Poſen, eingetragen worden: 

Der Kaufmannsfrau Minna 

Hirſch geb. Perl in Poſen iſt 

Prokura erteilt. 8000 

Doten, den 12. September 1914. 


Königl. Amtsgericht 


In unſer Handelsregſſter B 
Ni. 143 iſt bei der Firma Seine 


rich Weftphal und Co. G. m. 
b. H. in Poſen eingetragen 
worden: [7999 

Die Vertretungsbefugnis des 
Wien Heckert iſt er⸗ 
oſche 


n. 
Das Fräulein Sophie Swier- 
czynska, der Kaufmann Alfred 
Schmidt und der Direktor Otto 
Pavel, ſämtlich in Poſen, ſind 
zu Geſchäftsführern beſtellt. 
Poſen, den 12. September 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 599 iſt bei der Firma L. Fe- 


zierski in Poſen eingetragen 
worden: 799 
Die Prokura des Peter 


Michalowicz iſt erloſchen. 
Poſen, den 12. September 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Handeisregiſter B 
Nr. 172 iſt bei der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft landwirtſchaftliche Cen⸗ 
kral-Darlehns kaſſe für Beulſch⸗ 
land in Berlin Ale Bojen 
eingetragen worden, daß Die Zweig⸗ 
niederlaſſung in Poſen aufge⸗ 
hoben iſt. KO 

Poſen, den 12. Septbr. 1914. 


mittlerer | notierten: Weizen loko 237240, R 
mittel 212—214, 


neuer fein 215—227, 


— 


en loko 212, Hafer lolo 
Mais loko runder 212 bis 


215. Weizenmehl loko 00 31,50 —39 M., Roggenmehl loko ö und / 


28,50 — 30,50 M. 


Berlin, 17. September. (Produktenbericht.) 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) 
waren die Preiſe für Lokogetreide wie an den 


andauernd klein mm. 


PVortagen feſt. Hafer etwas matter. 


Berlin, 17. September. 


beh. Loko 237—240 Mark. Roggen: beh. Loko 212,00 Mark. 
Feiner neuer 214 —227 Mark. 
Loko 215—217 Mark. 


matter. $ 
Mark. Mais: feſt. 


(Fernſprech⸗ 
Da das Angebot 


Das Geſchäft war ruhig. 

(Amtliche Schlußkurſe.) Weizen: 
Hafer: 
feiner mittel 211—213 


06 dd w EEE TE EEE 
Wettervorausſage für Freitag, den 18. September, 
Berlin, 17. September. (Televhoniſche Meldung.) 

5 Am Tage ziemlich mild, vielfach wolkig mit leichten Regen⸗ 
fällen und mäßigen ſüdweſtlichen Winden. 


Leitung: 


E. Ginſchel 


Verantwortlich: für den politiſchen Teil: Chefredakteur 


E. Ginſchel: 
meher; für 


br die Zofal- und Provinzialzeitung: R. Herbrechts⸗ 
as Feuilleton, den Handelsteil und den übrigen 


redaktionellen Inhalt: K. Peeck; für den Anzeigenteil: E. Schrön. 
Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und 


Verlagsanſtalt U.-©. 


Sämtlich in Poſen. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


19. Rote Kreuz⸗Geld⸗Lotterie. Mi 
uns alle die ſtaunenswerte Bereitſchaft, 


Mit Bewunderung erfüllt 
mit der das Rote 


Kreuz die Wunden zu heilen erachtet, die der gewaltigſte Krieg 


der Weltgeſchichte unſeren 
ern bekannt ſein 
als Kë dee mit 
einma 


eſchi N n tapferen Truppen : 
graben Teil fließen die Mittel hierzu — was nicht allen unſeren 
ei dürfte — aus l 

k baren Geldgewinnen ausgeſtattet jährlich 
im Herbſt durchs Rad geht. 


ſchlägt. Zum 


der Geldlotterie, die 


Auch die diesjährige 


19. Lotterie, die am 30. d. Mts. beginnen ſoll, iſt wieder mit 
einer großen Zahl bedeutender Geldgewinne ausgeſtattet, dar⸗ 
unter ein erſter Hauptgewinn von 100000 M., ein zweiter von 


50 000 M. uſw. 
Nummer. 


Der Rechtsanwalt Iſaal Rojen- 
freier in Poſen iſt zum Ver⸗ 
walter des Nachlaſſes des am 
21. Juli 1914 geſtorbenen Kauf⸗ 
manns Samuel Samter aus 
Poſen beſtellt. [8004 

Poſen, den 15. Septbr. 1914. 

9 H 2 * 
Königl. Amtsgericht. 

In unſer Handelsregiſter Nr. 92 
iſt bei der Spar- und Darlehns- 
bank des Deutihen Wohl- 
fahrtsbundes e. G. m. b. H. in 
Poſen eingetragen worden: 

Johannes Both und Georg 
Ehrlich ſind aus dem Vorſtande 
ausgeſchieden. 8005 

Der Landesſekretär Hermann 

Klamm in Poſen iſt in den 
Vorſtand gewählt. 

Doten, den 12. September 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Beſchluß. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Lucyan Schmidt in Wreſchen 
wird neben dem zum Heere einge⸗ 
zogenen Konkursverwalter Rechts ⸗ 
anwalt Dr. Hoppenrath der 
Juſtizrat Peyſer in Wreſchen 
zumeErſatzkonkursverwalter ernannt. 

Wreſchen, den 22. Auguſt 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Elſenhof 
belegene, im Grundbuche von 
Elſenhof Blatt Nr. 22 zur Zeit 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des 
Müllers Guffao Grundmann 
zu ElfenHof eingetragene Grund» 
ſtück 8007 

am 2. März 1915, 
vormiktags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 18, ver⸗ 

ſteigert werden. 

as Grundſtück beſteht aus einem 
bebauten Grundſtück, Acker, Weide 
und Wieſe. Auf ihm befinden 
ſich eine Dampfmahlmühle und 
ein Wohnhaus mit Nebengebäuden. 
Es hat eine Größe von 5 ha 40 ar 
20 qm, einen Reinertrag von 13,96 
Ten. und einen Nutzungswert von 
798 Mark, Grundſteuermutterrolle 
Art. 14, Gebäudeſteuerrolle Nr. 11 
und 13. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 13. Auguſt 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Gneſen, den 1. September 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag, dem 18. d. M., 
vorm. 10 Uhr, werde ich in 


Poſen W 7, Verſammlung der 
Bieter Reſtaurant Hoffmann 
1 Pferd; 8023 


um 11 Ahr, Verſammlung im 
Reſtaurant Hardenberg 

1 zer Möbel 
verſteigern. 


Stachow 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Jeldbinden 
Vertreter zum Beſuch von Be⸗ 
kleidungsämtern von erſter Ber⸗ 
liner Fabrik (tägliche Produktion 
5000 Stck.) bei hohem Verdienſt 


6 Gi ucht. Nur geeignete Herren wollen 
i 


melden u. J. J. 507 durch 


Königl. Amtsgericht.“ den m 


Näheres beſagt die Anzeige unſerer heutigen 


Haus Jeſchke 
Ober⸗Krummhübel 


0 i. Rieſengebirge 

bietet während der Kriegsunruhen 
ſicheren. (7985 
behaglichen Aufenthalt 
zu mäßigen Preiſen. Auch Kinder 
und junge Mädchen werden in 
ſorgſame Pflege genommen. 

Sophie Jeſchke. 


Für unſer Elektrizitätswerk 
ſuchen wir einen 7980 


Betriebsleiter. 


Antritt nach Übereinkunft. 
Bewerber müſſen in der Bes 
handlung der Dampfmaſchinen 
und Akkumulatoren erfahren und 
in der Lage ſein, elektriſche An⸗ 
ſchlüſſe. Netzerweiterungen und 
Zählerreparaturen ſelbſtändig aus⸗ 
zuführen. We 
Bewerbungen mit Lebenslauf 
und Zeugniſſen ſind unter An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche bis 25. 
d. M. bei uns einzureichen. * 
Janowitz, Bez. Bromberg, 
den 15. September 1914. 


Der Magiſtrat. 
Stiller. 


I. Bureaugehilfe, 


deutſch, aber der polnischen Sprache 

vollkommen mächtig, findet ſofort 

Stellung bei dem 7981 
Diſtrikttsamt Stralkowo. 


Suche vorläufig zur Vertretung 
für Nebengut verh. od. unverh. 
älteren, erfahrenen [7989 


Beamten, 


desgl. unverheirateten 


Rechnungsführer 


für hier. Antritt ſofort. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsforderung an 


Glaſer, Radenz, 
Prov. Poſen, Kr. Koſchmin. 


Jüngerer 


Registrator 


bei ſofortigem Antritt geſucht. 
Oſtbankk 
für Handel u. Gewerbe. 


Wirisehalisieanlr 


für ca. 2000 Morgen großes Gut, 
Rüben⸗ u. Brennereiwirtſchaft, zum 
baldigen Antritt geſucht. Zeug⸗ 
niſſe, Lebenslauf und Gehaltsan⸗ 
ſprüche einzureichen an 
Dom. Fürſtenſtift 
bei Wolenice, Prov. Poſen. 


1 H vi D d 
Herrſchaftlichet Vd ` 
ſucht zum 1. 10. 14 Stellung. 
Guter Fahrer und guter Pferde⸗ 
pfleger. Zuſchriften unter 8014 
an die Exped. d. Bl. erbeten. 


Zum baldigen Antritt 
ſuche ein gewandtes junges 


adchen 


mit guten Zeugniſſen für alle häus⸗ 
lichen Arbeiten, SCH auch etwas 
von der Küche verſteht. 
Direktor Linde, 
Poſen, Neue Gartenſtr. 0 


8009 


8025 


